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ZUII TODB VON STADTPFATNBR a.D. RICIIARD BELL

Richard 8e11, der phemälise StadtDfarrer
von Zerden! stärb an 4. Jänuar I99O auf
Drabenderhöhe in AIter von 88 Jahren-
Diese Nachricht 1öste bei uns alIer tie-
fe Betroffenheit aus.

Die Trauerfeier fand am 8.1.1990 statt.
Es xaren etwa 260 Personen anvresend- l{u-
sikalisch vurdc die Feier von der Blas-
kapelle von Drabenderhöhe gestaltet- Der
Sars rürde von sechs aüf Drabenderhöhe
lebenden Zeidnern zu crabe getragen. Die
von Pfar.er Kurt Franchy gehaltene Beer-
digunssansprache seben ir im Anschluß
wieder. Altkurator lrhard Kraus nahn in
Namen all€r Zeidner Abschied von Pfarrer
Bell. Seine kurze Ansprache wird eben-
falls abBcdruckt- Die Zeidner liachbar-
schaft trug zuo reichen BlumenscnmucK
ait zsei Kränzen bei- Einen davon haben
wir in Nanen der (irchenSeneinde in Zei-
den gestifte!, den ande.n im Namen der
Zeidner Nachbarschaft. Aus Zeiden Nurde
uns hlerfür fernmündlich 8 e dank t,
Im Namen dcr Zeidner Nachbarschaft kon-
dolierte Nachbarvater volkmar Kraus den
trauernden Hinterbliebenen 
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BEERDIGUNGSANSPRACHE FÜR RICHAND BELL

nach Nurde Rlchard Bell zun zwelten
i)iasporapfarrer der Landeskirche, bald
zum Studienleite. des Diasporaheines in
Hermannstadt und zun Schriftleiter der
Kirchlichen B1ätter berufen- Als Theolo-
ge und al1ßerordentlich güter Kenle. der
ceschichte sowohl der SiebenbLi.ger Sach-
sen a1s äuch der Völker Europas hatte er
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J"Frl,ro--r '. r-r1F lr-rfel "u j"r"n
ausgehenden 20er und bis zun Ende der
30er Jahre zeigen, daß er die Gefahr des
aüfkonmenden Antisemitismus und die des
Nationalso ziall smus früh erkannt und
seine warnende Stinme erhoben hatte.
1938 war für dle Kirche in Siebenbürgen
e|| -,t-cheidpnd-. I").. D eje' igFl
Pfarrer, die sich von nationalsozlalis-
tischem Gedankengut nicht trennen konn-
ten, wurden durch einen lrlaß der Klr-
chFnl.rrunc dö: amtp- er rlober. DiFsF.
Los traf auch den damaligen Zeidner
Pfarrer. Eine der größten Gemeinden der
Landeskirche hatte ihren Ge i st 1i chen
verloren und blieb zerrisen und gespal-
ten zurück- Der danals 57jährlse Richard
Bell nahm die Aufgabe auf sich, diese
kri sengeschütte lte Kirchengeneinde {ie-
der unter dem Wort Gottes zusamnenzufrih-
ren. Die Aufgabe sol1te ihm schwerge-
nacht werden- Elne öffentliche Provoka
tion durch die damalige nationalsozia

r^r.6Yte den
v't-i4 r' t et del

vbruror 'n r|ro H-"-r Je,u,
C\'i-lu -r Ig-9e1. Iri. inda\r6n vor Fr-
nem den Nationalsoz ialismus ergebenen
dj-.1.^f oel-rr-tF ( r,l- lpr.-te eine
Disz ipl inaruntersuchung gegen den beken-
nenden Pfarrer ein. Aüßerste cefahr
drohte ihn, doch Gott wendete bald dar-
auf den Laüf der Ereisnisse, so daß nn-
se. Opa vor Schlinmen bewahrt blieb. Er
geht als eine. der ganz eenigen in die
Kirchenseschichte Siebenbürgens e1n, der
dem Ungeist des Nalionalsozialismus öf
fentlich entgegengetreten ist. 33 Jahre
durfte er in der später zur Stadtgemein-
de erklärten Kirchengemeinde Zeiden wir-
ken. A1s unser Vater ünd Großvater im
Herbst 1971 durch seinen Xirchenvorstand
verabschiedet wurde, sa8te de. danalige(urator: "Sie können die Genugtuung für
sich in Anspruch nehnen, daß Ihnen das
gelungen ist, sas Sie slch bei Ihrem
Antsantrltt vorgenomnen hatten- Sle hin-
terlassen Ihren Amtsnachfolger eine ie-
der in sich gefestiate, starke Geneinde,
die zur Kirche uiede. zurückgefunden

Über 44 Jahre hat Richard Betl in der
Arbeit im l,\Jeinberg Gottes gestanden- In
schweren Jahren hat er dem Zerset?ungs-
g i-r der dther\tr-rlFl ldFo ogre 8ö-trotzt. l{eil er die Tochter eines seh.
uohlhabenden fleißlgen Fabr ikanten 8e-hel.atet hatte, nllßte er zusannen nit
ihr unter den besonderen Haß der kon-
nunistischen Habenichtsc leiden. Er nuß-
te Demütigungen hinnehmen und wie selne

Te{t : Joh. l4, l -2

tuen Henz zn^elLneclze n.L.h4! cLaubzt anGatt hd glouoet ar t,"r' ta aei,?5
V.rtzn4 Ha(A2 

^ind. 
viete wohnungen.

uenn'.s n4lht.5o wdaz, tinde i.h d.ann 
"uauch sQ5a9t hobaa: I.h ,ahQ hta, orca

d.e Jta aae zu baraitan?

Liebe trauernde Fami 1ie,
l iebe Trauereene inde I

Unser lieber Opa, den wir heute zü Grabe
tragen nüssen, hat mir eine schwere Auf
gabe eestellt. Ich soll Gottes ort, den
Trost der Heiligen Schrift und Cottes
Lob verkündigen, wo es n1. und Euch,
liebe Kinder, Schwieser- und Enkelkin-
der, aber auch Dir, dem Brüder ünd sei-
ner Fanitie, sowie Euch, der Fanilie
seines air gleichen Tag nit ihn verstor-

messene liorte zu finden- Wi. haben all€
viel verloren. Wie viel und uie gror.l un-
\8, .-hnÄ- i.r d.. r:r'-' "'r ollen

heute so zahlreich begleitet, nicht er-
zählen. lllir werden das in unserem Herzen
bewegen nüssen. fiIir werden Gott bitten,
Er möge uns Kraft geben in dieser Stun-
de, und 1r bitten Ihn, Er nöge unseren
Gtauben stärken, damit wir seinen Ve.-
heißungen vertrauen.
Rlchard Bell qurde am 26 - oktober 1901
in fiediasch als Sohn des dortisen Spar
kassendirektors gebo.en. Er uar be.eits
das dritte Kind. Zwei jüngere Brüder
sollten später geboren werden. lnfolse
einer danals unheilbaren Blutinf ektion
verstarb de. Vater unersartet und für
die Familie zu früh. Somit wurde der
Charakter der Kinder von der Tatsache,
aufelnander angeiriesen zu sein, fruh
geprägt. In beispielhafter Weise standen
dle älteren Xinde. de. Mutter in der Er-
ziehuna und spärer in der Ausbildung der
Klnder bei. llährend die älteste Schwes-
ter in Sankvesen a.beitete, konnten die
übrigen Geschuister studieren- Eine wur-
d" turnlehre" in, dr F Eruder Pfd-rFr ,
Rechtsanvalt und Diploningenieur. Soba t d
-rn-s im Eerut st"nd, hal I es dea Jü18"-
ren Geschwister, auf ausländischen Hoch-
schü1en zu einem Abschluß zu komnen-
Diese enge verbundenheit blieb b1s zum
Tode der Gesch{ister erhalten. In den
Icnrel, dl" dre dlrer"n S. hra-rarr il
unseren Altenheim Aufnahme gefunden hat-
ten, gehörte der tägliche Bes'rch im

zunächst studierte unser opa vier Semes-
ter Medizin. Doch er merkte ba1d, daß er
nicht zur Naturwissenschaft, sondern
viel mehr zur Phiolosophie und TheoloCie
npiBLe. Cr -r,08 Ln Lrd lr,eb.odänr ?u-
gig sein Studiun voran. In dre Heimat
zurückgekehrt, legte er seine theologi-
schen lrüfünsen ab und wü.de Vikar. Da_
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Ehelrau Gefängnismauern von innen sehen.
In schweren Zelten sorgten unzähli8e
treue Gem€indeglleder aus Zeiden, daß
die kinderreiche Familie sich ernähren
konnte. Er hat es der Gemeinde imner zu
dankcn gewußt, denn er stand ihre. Mit-
gliedern in f'reude und Leid imner zur
Seite. In der weit über 3000 Seelen ?äh-
Icnden Gemeinde versah er die 1änBste
Zeit den Dienst allein- Und docb kannte
er noch vor seinen Tod beinahe jeden
Zeidner nit Nancn, wußte von Freüd ünd
Leid jeder Fanilie- Er hatte sich für
jeden zeit genomnen, und jedef rar ihn
richti8, ob arm ode. reich, alt oder
jung. Von ihll haben Eir gelernt, daß das
A und 0 jeder Geneindearbeit der tlausbe-
such is!, der persönliche (ontakt mit
den llenschen, den uns Gott zum Nächstcn
gemacht hat. Nachden Richard tsell !972
nsch Düsseldorf umsiedeln durfte, !ra.
er dort - weil nan seinen Dienst braucn-
te - Ta8 für Tag an das (rankenbert lei-
dender Menschen. Solange er konnte, ver-
sah er Krankendienst, un sich dann
schl.ießlich in den endgültigen Ruhes!and
nach Drabenderhöhe zurückzüzielien.

15 .lahre elnes schaffensreichen Lebens
hat unser lieber Vater und Groilvater aLs
Gemeindegli€d hier zugebracht. Ab und zu
drängt€ es ihn noch auf die Xanzel zün

^bhaltcn 
einer Bibelstunde in Alrenhein

oder einer Andacht in Seniorenkreis.
Inner hat er das Evangeliufl sehr aktüell
verstanden und ve.kündet. Der Glaubq an
unseren Dreieinigen Cirtt sar für ihri nie
ein von Leben des AlltaA\ setrcnnL er-
fahrener Lcben\bFrerch- lß öeCenrerl- tir
var tnner ein Frasender, ein Suchendc.
und ein Bittender, In der Abschiedsrede
scines Kirchenvo.standes heißt es: ilch
danke Ihoen für Ihre P.edisten, die Sie
in so vielen Iqhrer dr Jr' dlt- Serrch-tet haben und die doch nie langweiliS
te\resen si-rd.' !h nai' -, d"- i.i crn;
hohe lu3zeichlung a, . aö1 \lund er nes
Kirch€nvo!stehers. wir haben ihn hier
auch im hohen Alter so erfahren. Selbsr
wenn seine Predigt ungeilJöhnlich lang
war ! sie qar nie lanSweilig.

Richard Bell gehörte zu der Theologenge-
neration Siebenbürgens, die den Rationa-
lismus bereits hinter sich zurückgelas-
sen ha!ten. Die dialektische Theolog'ie
Karl Barths und die FraBcn eristenria-
listischer
Sartres und Canus', hatten ihn zu eige-
ncn Anschauungen und zu Antworten auf
die l-ra8en des Lebens in unserer Zeil
Sebracht- Er hat sich nie Aescheut, die-
sc Frag€n in scine Gemeinde zu tragcn,
denn er hat näch allen Ringen nach rech-
ten Ant{orten inüer .rieder demüti8 zu
dcm Gebet der l.lichaelsbruderschafr :u-
rück8-pfunden, (elcher e. in den Jahren
der inncren tjntscheidung beigerreten
war. So lehrte er euch, seine Xinder,
Abend für Ibend zu beten: rrUnser ,\bend-
Sclot steige auf zu Dir, Herr, und es
scnkc sich auf uns herab Dein Erbarmcn,
dann Dein ist der rag, der verBangcn
ist, und die Nacht. " Diesen clauben 1eb-
te cI mj t allcn VersLrchungcn und Z ei-
feln, d€nen &uch cin ernster Christ im-

ner wleoer ausgesetzr ist. !r fand lnmer
vrreder 7u dpn au-r Jt da" \a!ers zuruck,der un das Leben des (indes bangte iHerr, ich glaube, hilf meinem Un!1au6en.
Und er qußt- L d," ,-:etze, äie der
SchoDIer -.]r"r hFlr r.o \!rnen ceschö-
!fen gesetzt hat- Ats sich sein Zustandvor ernigen Tagen raDid verschlechtert
hatte, er um i,uft ringend am Rande
seines Eettes saß, sagte e. zu nir die
Verse aus der Heisheit des Predigers
Saloino: "Ein jegliches hat s€ine Zeit,
und alles Vorhaben unter den Hinnel hat
seine SLunde: Ceborcn rcrden hat seine
Zeit, Sterben hat seine Zeiti Pflanzen
hat seine Zeit, -{us.eißen, ras gepflanzt
ist, hat seine Zeit; fieinen hat seine
Zeit, Lachen hat seine Zeit; ...i, lang-
sam sagte e. a]le Verse nacheinander
auf, Dann schloß cr: 'Und nun ist neine
Zeit. " Er war zun Sterben bereit, In
voller \errrdü.r 1.r tp 6r sich se ner
Herrn anen?fohlen. Ein erfüI1tes,
seSensreiches leber ist zu Ende.

llir stehen heute mit unseren Gebe! vor
Gott, wir vertrauen ihn unseren nerrn
lesus C\'i"rr- "n, de .p,1 Richler sein
wird. Auch !ichard 8el1 war ein sündiger
Mensch. Er hatte seine !ehler und Schwä-
chen. F. uult" ur dd. Hin- Lno Forgeris-
senwerden zhi. 1"1 Höhen und Tiefen,
zkisch,4 Cegen\,r/l i, hen PoLen innerer
und äuß€rer Krafte. Er konnte zartfüh-
lcnd. aber au.h hart, Ja schroff sein,
er konnte sich an der kleinsten t]lune
und den reidenden Pferd in der Koppel
erf.euen, und tiefer Zorn erfü1lte ihn
b€i'n Anblick und Änhören scheinheilieer
l9endehä1se in anderen Teil Deutschlands,
uenn diese, rie er meinte, ihr VoIk für
dumm vcrkaufen wollten- Bis in die letz-
ten Tage seines Lebens nahm er voll An-
teil am Geschehen am BrandenburSer Tor
und in seiner Heimat Siebenbür8en. 

^1sengagierter Zeitgerosse konnte er bis in
die Iel/re \.ur d- -c,r€5 T-ebens ein
Sutes Urteil fäIlen.
Nun aber steht e. vor seinem Richter.
Seine Gnade und Barnherzigkeit hat er
verkurd-1 u1d 1o.l h-trrectem inncren
Ringen auch gelebt. Denn nienrand konnte
e. wi.klich böse sein. Seine Antritts-
pr€drgt in Zeiden wie auch die Ab-
schiedspredigt hat er unrer das lllort des
Apos!els Paulus gestellt: '!flenn ich ni!
Menschen- und mit Engelszunaen redete
und hätte der Liebe nicht, so {äre ich
cin tönendes Erz und eine klin8endc
Schelle- " Gott, der unser Innerstes
sirklich Lenn(, $rrd rhn ein aerechter
und An,i d r ser Rlchter sein.

ilir haben diese Stunde des Abschieds
unter das llort gestellt: t'Euer Herz er-
schrecke nicht I Glaubt an Gott und
8]au5t dn "'-ts' Ir 1-tn-- Va!ers dsuse
sind \rel' Iol 1ürC-'... l"h Sehe hin,
euch die Statte zu bereiten.r,

Jesus kannte unscr verzagtes Herz. lr
wußte, wie sehr sir llcnschen an dem nan-
g,en, was unscre Augcn sehen und uniere
Sinne wahrnehnen kiinnen. Aus unserer
allzudiesseitigen Lebershaltung und -er-
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wartunsr ja aus dem unter vielen Men-
schen verbreiteten Glauben, diese |llelt
biete alles und danach sei das Nichts,
e!sächs! entweder Fatalisnus und ober-
flächl iche GleicbgüItiakeit oder tiele
AngsL vor der Ende und den Tod. Hic vie-
le llenschen Seraten in Verzr'eiflung und
Panik, wie viele können dem Tod und dem
Sterben ihrer Angehörigen nicht in di€
Augen sehen. Jesüs \{eiß, daß es ent-
scheidend ist im Leben uie im Sterben,
an Gott und an lhn zu Alauben. Ein sol-
che. Glaube gibt dem Claubenden uneeahn-
te (räfte. Mit diesen kann er in Leben
Gefahren entgegentreten, sein 0ort für
Gerechtigkeit, Freiheit und 8e8en Unter-
drLickuns oder Verachtung erheben. Aber
er kann vor allen nit seinen Leben an-
d€rs umgehen als einer, der an diesen
irdischen Dasein hängt, weil er von kei-
nen anderen weiß. Er karn auch, wenn die
Stunde d€s Todes herbeikonnt, diesen ge-
trost in die Augen sehen. Er w€iß, daß
der Tod nur einen Scheirsies errinst. Er
kann ihn ins Angesicht lachen und ihn
verspo!ten- UnzAhliSe Zeugen des Glau-
bens konnten daher in der Stunde des To-
des gelassen und gefaßt den Herrn entSe-
gensehen. Sie wußteni .lesus Christus ist
r,p ti.a )ip f,- cie -'n e-i.h aotteS
aufgeht. Durch ihn ist Zuaang zu Cen
ewigen I'tohnungen, und die Stätte ist

Wer in den letzten lagen nit unseren Opa
geredet hat. i{aa oft ver!"undert. Er
sprach ganz offen, Sanz ohne Scheu und
völlig ohne Angst von selnem Tod- Er
verfügre und t.af selbst Vorb€reitünAen
für diesen Tag. Er ging eefaßt und ge-
trost seinem Heiland entSegen. Nun nus-
sen wir ihn freig€ben. Er 8€hört nicht
nehr zü uns. !\Jir geben ihn dankbar für
das, xas er uns warr seinen Herrn und
Schöpfer zurück. ilöge e. zu seinen tlerrn
eingehen, rie er geglaubt hat. Uns abe.
schenke er GIaüben, danit auch unser
Herz bereitet sei. Anen. (urt Franchy

Drabenderhöhe

ABSCHIEDS|ORTE DES ALTXURATORS

In tiefer Trauer sind wir hier versam-
nelt, un unseres ehenaligen flerrn Stadt-
pfarrers Ri.hard Bell zu Cedenlen-

Verehrte Fanilie 8e11, liebe Trauerge-
neinde, e.lauben Sie mir, als Vertreter
der Zeidner eln paar Worte der Erinne-
rung und dp\ Dankes au\zusprechen.

Unser Herr Pfar.er wurde 1938 nach Zei-
den gewählt. Es lrar eine Zcit politi-
scher Zwistigkeiten und somit ein schwe-
rF, AnfanS, Ln Fuß z I f"-5en ir -rner so
großen Kirchengemeinde wie Zeiden. Er
verstand es abe. in 8e*ählter und uort-
CeyaltiSer Forn die Brüder und Schwes-
te.n unserer (i rchenaeneinde anzuspre-
chen und darüber hinaus Xontakte zu
knüpfen auch zu Bürgern anderer (onfes-

Seine Sonntagspredigten und A. sp ra c hen
zu verschiedenen Anldssen uaren wegen
des gepflegten und kla.en I)eutschs, der
Verblndungen von Bibel und geschichtli-
' \e1 ereignr"on von de. .nrl!' Dr, rur
Neuzeit inner sehr lehrreich.
Aber auch organisatorisch und verHal-
tungstechnisch var unser tlerr Pfarrer
fest im Sattel- In seiner lansjährrsen
Art.?Fit.'sr .l€ p{,'rp, cne--- nach
der Stsdterhebung Zeidens, al.s Sradt-
ptarrer, urden viele Arbeiten und Ein-
richtüngen zurn *ohle der Xirchengeneinde
erbatll, renoviert und den SeSebenen Un-
ständen €ntsprechend angepaßt ode. neu
1ns Leben gerufen. In den 33 Jahren
ti.r \t an der Kirc\-ngPneind", erner
Zeitspanne die eine. ceneration ent-
spricht, gab es 1rohl kein Haus, xerne
Fanilie, in der unser Herr Pfarrer nichr
nindestens eine k i rchliche llandlunS
vol l zogen hatte: Taufe, (onfirmation,
Trauung, Begräbni s.

An unzähligen Kränkbetten gab er Mut und
K.aft. In den schueren Jahren des Xrie-

Richard Bell

h &n aag.n d.. Tnüs um uncM g.li.bt.n V:td
hä6cn wir erf.hrd, wicvi.! Fr.uodsdDft md Ehr*'
bietung lhn .nts.ge.g€bddt wq.de.

Wir danken allen herzlidr tiir di. anteilnahfr. u.d
allen, die durö !/o*, S&rlft qnd Celdspendln filr die
IIilfe aadr Slobe.bü!sen,

Famili.n Frardry und Bcll

nn Na'nen aller Anvcrwandten

5t76 Wiebl- Dtäbenderhöh., ln F€bru,r 1990



8es und der r,lachkriegszeiL scneu!e errlcht den schweren Gane, den Hinterbtie-
benen seinc Anteilnahne auszusprechen am

Y-,".- -"Fs 1t .rFrana-. q,sehdrrs.,.
den der Tod fern d€r gellebten Heinatcrei.lte. Und wie vielen Menschen hat er-o.r rld ..dr. 8-.p-ntrcr nir .- F.
Lied :

"Trage die Heimat in Herzen, claub stets
an ein wiedersehn / Es serden Tränen und
schnerzen / einnat, einmal yersehn. /
Einmal 1äuten die clocken die Eeimkeh.
ein. / Einmal ilerd€r wir alIe wlcdervereinigt sein- / Halte fest in der
Seele das Licht, das nie verlischt. /Gott ist t.eu, er hä1t, senn alles

Ir diesem Sinne nehnen
Dankbarke it Abschied von
Stadtpfarrer Richard Bell
gnädlg.

hir in großer

. Gott sei ihn

lrhard Kraus

DER SCHULE U!'lD DEll VOLKE TREU ERGEBEN

|1Jährend in (ronstadt und Hernannstadt
die Fackeln der Revolution loderten, Ma-
schinengewehre knatterten, Panzer und
(anonen donnerten, ist in Weidenbach
nein Schulkamerad, unser Freund und
letzter Rektor der Zeidner Deutschen
Schule, Arnold R ö n e r,
24. Dezember 1989 nach schwerem Leiden
sanft entschlafen- Er Nu.de an zweiten
lreihnachtstag in seiner Ileinatgemelnde

-')- konn-
ten nur Nenig Zeidner ihn das Ehrenge-

Arnold Röne. uurde an 10- Januar l9l5 in
Weidenbach geboren, besuchte dort die
vol]"s,\11", da,, d" Ho.r- u,gyind-run
in (ronstadt Llnd das ev. landeskirchen-
seninar A.B. in Hernannstadt. Nach dem
Er erb des Lehrerdiplons im Junl 1934,
besuchte er .och den theologischen (urs
am Seninar und folste dann dem Ruf 1n
die kleine Gemelnde Gürteln bei Groß-
-, \F11 , h r\r- ,o;re" ir Bureb-r8 und
Agnetheln als Lehrer, in Brenndorf a1s
Prediger und, nach der Rückkehr aus der
D-portdr i01 | laleehl", d " P-kro, in
seiner Heimatgemeinde lleidenbach.

Im Herbst 1955 kan Arnold Röner nach
Zeidcn als lektor der Deutschen G.und
schule in der Marktgasse. Doch schon
195I erfolgte die Zusamnenlegung der
rumatnischen und der deutschen Schulen,
\'1old eun"r bl i b ab^ bi _u ,<i. e^
Pens ionierung 1977 stel l ve.tretender
Schuldirek!or der vere inigten Schulan
stalten und Hai zuständig für die deut-
-, \. und hi . 06o ou, \ i rr di urg" I

sche Abteilung derselben.

Der bescheidene und zugleich unsichtige
Schull.iter Nar als Lehrer für aiechichte
von seinen Schü1ern geliebt, fur ore

Direktor Arnold Röner in Jah.e 1969

r, "g"n d.. J,8F1d -r.r. "ufe-(.hlo""-r,von den deutschen, ungarischen und ru-
mänischen Xolleeen geschätzt, von den
Staats- und Schulbehörden geachtet. Er
förderte die kulturelle Betätigung in
der Schule durch die Schaffun8 des Schü-
lerorchesters (Joseph hjiener). der Tanz-
gruppen (Herta Christel, Frieda Zay,
Ir1s Llngner), durch Theateraufführungen
(Hlldesard I'lagner ), Elternabende , t4än-
d-.Lr8,n und (.hut.Är-pi. fr \.Jdr -r1
Mitbegründer des li te raturk r e i s e s
"Michael (öniges" (1956 ) ünd hielt die
ersten vorträge in Rahmen dieser ein?ig-
artiSen Einrichtung für die d€utsche
Külturarbeit in Zeiden. In der
Hl ldegard !!agrer geleiteten Laienspie1-
Sruppe wirkte er aktiv mit und bleibt
den zeidnern wohl an besten in Erinne-
.ung als Meineidbauer in dem D.ama von
Ludwig Anzengruber, nicht zuletzt aber
als Festredner bei ceselligkeiten des
Zeidne. Männerchors, der Blaska!ellen
oder bei der Eröffnuns des ersten Zeld-
ner Kronenfestes 1969 im Schatten der
ehrlrürdiren Linden auf den Schulfest-plat?. Sain Leben und ilirken widnete erder Schule und seinen Volke, es war e1n
8"\"rrrr r, zu FinFr Hcrrar in Ko'na,p'

\", h '-l e v-rdb .hi, d rlp..\uld.r .r !i,tL. \rr oto norF. !rrLn
amt l ich als Bezirkski.chenkurator des
Kronstedte. ev. (irchcnbezl.ks l-B- und
in verschledenen l;unktionen seirer Hei
rdle r-i1d, fr "" "J, I a'. P rrr- -r 

'Ltnermüdlicher Gärtner, liebte die Blu-
nen und die Schönheit der Natur. see-
lisch geknickt, nußte er hilflos zuse-
hen, wie sein Hausgartcn enteignet Nu.-
de, nüßte auf das Rauschen in der Krone
des alten NulSbaunes ve.zichten, a1s an
dessen Stelle, ein schnuckloser firohn-
block auf den Rasen und die Blumenbeete,

5
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rut das stattliche Nohnhaus ln der nc1-
dcnbacher L.rnggasse herniederbllcx!c.
D- \. I du.h de- 

^nf.ng 
\on I oe

segens.eichen Lebens, de. Nehnüti!e rD-
schied des lctztcn Rekro.s de. ?eidner

tiir wollen ihm, einem der Treuesten der
Treuen, ein ehrendes Andenken bewahren.

Cotthelf Zett

ZUI.I TODE VON BISCHOF D. ALBERT (LEIN

Wle \"rir der Presse, hier vor a1leß der
S l EBENBURGI SCHEN ZEITUNG, entnehmen
konnten, ist an 8. Feb.uar 1990 der
Eischof der EvanseIischen Kirche A.B. in
Siebenbürgen, D. AIbert (1ein, im Altcr
von 80 Jahren ve.storben- Die Beerdiaung
fand an 13. Februar in Hernannstadi

Rischof Klein diente unserer (irche inelner der schwersten Perioden ih.er !e-schichte, In diese Zeit fielen dieschlinnsten Repressallen durch die
Schergen des atheistischen Systens. l{enn
rdn b"de,l.t {ie sehr de, .l!irL {ann rn
selner perönl i ch€n Entscheidungsfreiheit
eingeschränkt Har, kann nan sich viel-
lelcht vorstellen was eine Persönltch-
keia wie d€r Sischof von Seiten der
Obrigkei t zu erdulden hatte.
Vor diesen Hintergrund ist die Leistung,
uelrhe Bischof Klein zum hohle sein<r
Xirche erbracht hat, nicht hoch eenug zu

Wi. trauern mit sein€n Hinterbliebenen,
und wünschen seinen Nachfolger viel(raft um die anstehenden Probleme 2u

ZN

DIE TIIR fIIRD TIICIIT ZUGESCIHI.AGEII

Von 9- bis 24. Januar uar lch zu Besuch
in zeiden- Dort herrscht unbeschreibli-
che AufbruchstimnunS, a1le möchtcn nun
nerdrI Lonncn. AIs L,ir dm 0. Jarüa' in
-" d n p nrra[er, uären dll- b-Fütr. die
großen Formulare zu €rhalten, sie auszu-
fü11en und möglichst bald einzureichen.
Man hatte die Nachricht ve.breltet, daß
dr,- loslrclkert clr.mdlrs -"I. d".spd-
ter die Ausreise viclleicht untcrsag!
"u'd, nrcl-l(n Grsf L"nb'do ft r1 ura-
nr\, he,, Frfrsehcn .i(h B-Jußr'r \"tte,
die Deutschen 3us Rumänien brauchten
nicht auszuuandern, nachden nan ihncn
alIe Recht€ zugesichcrt habe- In der
Rundesrepubl ik Deutschland sei ohnehin
g.oßcr ltiangel an nohnüngen und an Ar-
beitsplätzen. Einige Leute kanen soSar
zu nir, un sich ?u vc.Seuissert, ob sie
hicr die Pensior crhalten würd.n. 3r'
habc gesagt, daß fortan die Angchör1gen,
dic die r\ussiedlcr in de. BürdcsreDublik
6

Dcutscliland aufnehnen, IL.ir deren Untcr
halt sorgen nüßten. Besonders die alten
Leute uollen nicht ihren Ki.ndern zur
Last fa11en und stellen sich die F.age:
l'la.um sollen rir hicr Haus und Hof und
unsere klägtiche P€nsron aufgeben? Lie-
ber in Runänien rrgendüie suskonnen, als
in Deutschland Eettter bei den eigenen
Xindern oder Ansehöri8en sein, Alle war-
teten auf den Besuch von Außenninister
Hans Dietrlch Genscher. Die Begegnung
mit den rumänischen Politikern sowie das
Interwi€w in Rahn€n der Sendung in deut-
scher Sprache, die Begegnuneen in Her-
mannstadt mi! den Vertretern der Sieben-
b r 8"r 'd.l . n und in Tene" hbu g mit
den Ve.tretern der Banater Schsaber ra-
b€n dann die Genüt€r einieernaßen beru-
higt: A1le, dle in ihrer alten Heinat
bleiben uollten, sagte Genscher, !ürden
sich der Unterstützun8 des Mutterlandes
erfreuen; man dürfe auch jene nlcht ver-
urtcilen, die bei ihren Entschluß auszu-
randern bleiben soll!en, denn dic Fami-
lren seien im Verlauf der let:len 40
Jahre aus--inande.Sefrssetr Forden, alle
seien in der Eundesrepubl ik lreutschland
herzlich willkomnen. lr wisse. daß nie
mand leichten Herzens die H€imat verlas-
se, er selbst habe es seiner Zeit getan,
ei1 ihm die Freiheit das Höchste wa..

Er rate aber allen sich nicht zu überei-
ler, die Tür würde f ur

zugeschla-
g e n. An besten wäre $ohl ein Besuch
in Deutschland, ueil jetzt die Voraus-
setzunSen für ein€n freien Reiseveikehr
Seschaffen seien, um sich von den hiesi-
ger Zuständen ein Bild zu nachen, dann
erst sollte oan die endgültige Entschei-

Ein Trost fur unsere Landsleute lst auch
dc. Un rdra, daß man vor der \u-rFrcF
nicht wie bisher auf Haus und Hof ver-
zichten nuß. Man kann einer Verwalter
.i .----n r-. dip <-..r'ä-r '- \lt Jnd
für die instandhaltunS des Besitzes ver-
äntrJortlich ist. Der Aussiedler kann a1-
so r{ann inmer in serr cigenes Haus zu-
.ückkosnen, eventuell den Urlaub in sei-
nem Heinatort verbringen usN, lter auf
Besuch in die Bundesrcpublik oeutschlatrd
konmen siII, kann den Paß schon in drei
Taeen erhalten. Kurz vor unserer Abfahrt
uurde bekannt, daß man fortan nicht meh.
in den heisvorort reisen nüß, un den
Antrag für den Paß zu stellen, D1e Zeid-
ne! können dic Forrnulare auch auf der
Zeidner Polizei (nicht mehr M1112 ) er-
halten und aussefül1r dort selbst abge-
bon. Derarti8e neue Zentren slnd unter
anderem auch rn Rosenau, Tar!lau, Reps
und Fogarasch. Bei der deutsch.n Bot-
schaft in Bukarest mulS man, wenn nan das
\irum -rhdlr-n \,,'rlI, r1n. l,n.,dun8 n't
Bild aqs der Sundes.epubIik D.uts.hl.nd

Die Tage des Umbruchs im Dczcnber 1989
haben die zeid^er vcrhaltnisnäßig gut
überstanden. Dic Mrliz hat sich gleicb
auf dre Seite des Volkc e.stc11t, der
B!r8e.neisler ist rn serncm Amt gcbl1c-
b--r. Es raren keine opfcr zu bektagen.
Der 0rtsrat der Irront d.r Nationalcn



Rcttung hat auch die o.thodoxen und die
evangelischen Pfarrer (der Deutschen und
de. Unga.n) zu Rate gezogen- In den Be
trieben, in den Schulen, im (rankenhaus
werden neue LeitunSsorgane gerählt. Un-
ter anderen wurde auch in der Zeidner
vöbelfabrik Ine. Peter Foof a1s Direktor
ausgesechselt, ebenso der Direktor der
[rerkzeusfabrik, Ing. Al exandru Popa.
Neuer Di rektor des Agro-Indust.ielyzeuns
ist Prof. Lucian Broian. Cm Industrr"l/-
zeum COLOROy wurde Prof. Iiorea Marrdn än
Stelle von Prof. Georg Schirkonjer se-uählt- In der Allgemeinschule Nr. t hat
Lehrerin Frleda Kloos sich nicht mehr
zü. |llahl ges!c11t, reil sie mit ihren
Kindern auch nach Deutschland konnen

'{i1I; so wurde die junee Lehrerin
Marianne Jakob stcllvertretende DrrcrLo
rjn. Am Tag unserer Abfahrt sollten die
Lchrkräfte in l(rontadt die Schulinspek-
toren wählen- Dort ,o genügend Schü1er
sind, sollen die deutschen Schü1en rie-
der selbständiB werden, das Lyzeum N.. l
in Hernannstadt \.\'ird {ieder "tsrukenthal-schule" heißen. Die deutschen Lehrkräf-
!e. diF 'nl - dcn C dr F cu-ReBrn- rl
die lloldau odcr andere rumänisch. cebie-
te geschickt uurdcn, können an dcutsche
Schulanstalren gebracht werden- Die Fra
ge bleibt nur, ob und wo genü8end Kindei
sind, danlt drc dFut".h.n 5chulen mrl
neu€n Lehrplänen und neuen Lehrbuchern
sich behauptcn können, senn nun alle
ausl'ander! uoII€n.
Aus a11en Ländern lo nen Hilfsaktionen:

Osterreich, der Bündes republik
Deut -ch land, Frankrc r.n, Belgren, Fng-
ldnd, ia \oAär aus dcm Nd, hbarland Ju-
toslaNien. Die für die deutschc Be!ö1ke
.un3 bestinnten Sendungen der Landsnann
schaft, der Diakonie oder von der Cari
tas, von Deutschen Roten (reuz oder an-
deren Hilfsorganisationen w€rden geNöhn-
lich bei den Pfa!.ärntern abgeben, von
.lort " |. "n dje N!, hb.r ..hdfren du\g -
tcilt und dann zu einer bestimmten Stun-
de von den Angehörigen der bet.effendcn
Nachba.schaft abgcholt, so daß nlenand
2u ku.z komnt. In Zeiden besorgen das
die Samnle.lnnen der 26 Nachbarschaften_
In (erz macht es das Presbytcrium nit
Hi lfe de. Listen de. Nachbarväter. Aus
osrc, -.h -olltL "n .o. Janual --n
Trans?o.t n)it liedikamenteD für das Zeid-
ner Spital in Rahmen einer Kolonne auf-

,\nders ist es bei der rünäniscbon Bevöl-
\örLrng, weil die elne derartige Cemein-
scheft nicht kennt, jeder vl elnehr be-
$tf€bt ist, so viel u1e mög1ich an sich
2u .€ißcn. Ganz gefährlich sind aller-
dtngs die ZtgeLrnef. Als man in Zcidcn
.inc belAische Sendung von Kleidern und
Lebensnitteln ifl Hochzeitssaal vertcilen
wolltc, stürntcn die Ziaeuner den Saal
s.hluCen Türen unnd Fenster cin und hol
ren sich gan?c SAcke, warfen sie aul
ih.e Iiinspänner und gabcn dcn Pfcrd die
|ei tsche- Die anständigcn lunäncn selbst
lratten das Nachsehen, schlugcn das (reuz
und I i spelten: r'l!i. hatten gehofft, .s
!che oun auf!,drts; jetzt geht cs sied.r
,rbwärts". In der Nachbargeneinde lrol ken-
dorf verlaneten die Zi seune. !on Hei .tr

Pfarrer DanieI die Lebensmittel, die für
die sächsische B€vötkerung bestihmt wa-
ren. Der Pfarrer entschuldiSte sich und
sa8te, er nüsse diese seinen Xirchenkin-
dern ausfolgen, dafür habe er unter-
schrieben. Darauf die Drohüng: "Gibst du
uns oder wir Seben dir?rr Dann wurde der
Pfarrer geschlagen, die Lebensmit!el nit
Geualt genomnen. lllenn man das heute, 45
Jahre nach dem Krieg und erst recht nach
der Dezenberrevolution gegen die bishe-
rigen Unterdrücker, Fieder erlebt, dann
vcrsteht nanr rrarum nienand nebr dort
blerbpn uill- D€nn an dic hohen Versp."
chunSe' ,o1 Cleichbere' rl Sung lann nie-
mand recht glauben. Die Wirklichkeit ist
eine andere als die Erklärungen von
höchster SteIIe, Freiheit ird ofL rlL
Pr.hrlnsroLPir u.r!F.hscl r

t'lil de. Lebensnittelversoreung steht es
im allgenein€n besser als vor der Revo-
lution- Es konnen nehr üra.en in dle Ge
schäfte, aber nicht genug. Die B€vöLke
rung ve.lanst die I'liederelnführung der
Lebensnittelkarten, damit für jeden
Haushalt das Nötigste gesichert ist an-
sonsten kommen dic Nerktäti8en! slc zur
Arbeit gehen und die alten Leute, die
nicht r. der Schlange steben können, zu

An dLr rrnarischen LrLnze Nurden LJlr
Ireundlich enpfangen und konnten ohne
Konr,ol " d ' Gr.nz D rging päsrr',ör-
Auf dF, RJ.Ifahrt g-D -. Schuier ig.Fr-
ten; lusländer können nur !"aren nitbrin-
gen, die nit harter ltähruna g€kauft sur-
den (Beleee!). li! den runanichen Paß
hin8egen kann nan liaren im ttert b1s zu
15.000 Lei pro Person nitbringen.

l'lit der Verteilung vom Grundbesitz wur-
den keine lntscheidungen getroffen- Man
verspricht sich eine Regelung erst nach
d€n Nahlen. Es kommt darauf an, {e1che
von den alten und neuen Parteien sich
durchsetzen werden. Die Zigeuner haben
allerdings auch in dieser Hlnsichtihre
€ieenen ADsprüche: sie nöchten die säch-
sischen Häuser und Höfe haben.

llas ist es nun fur uns I

Unte rgang ?

Ki rchberg an 28. 1 .90 60lhel f Zell

ZUR NBUIN LAGE IN RUIIÄNIEN

LanAe, vicl zu lange hat sich das ncn
schenverachtend! ReAime dcs von der Be-
völkerune Rumärlens u.d aller lrelt ver
haßten Diklato.s Ceaucescu gehalten-
Ver?weifelte rolltcn richt mehr daran
glaLrben, dal] diese Schr3.kensh.jrrschaft
einmal ein Endc nehrnen {ürde. Am 22. De-
zember 1989 ssr cs dann doch sovreit

ltas sich -in Tcmescl{a., Buka.est und
!hrmJn,'\Lädr abaF.pi.lr hnt. hrben sir



z.T- erfahren: l-ernsehen und Zeitun8en
berichtelen darüber. In Zeiden haben
keine Schiessereien oder andere schlinnc
!orkonnni sse stat!gefunden- Es uurden
Plakatc und TransDarente, die die Ilrrun-
acnschaften der "!oldcnen Epoche" \'er-
herrlichten, ontfernt. Fab rikarbei te I
aus Zeiden sind nach Kronstadt geiah.en
rd fab-n sicr dorl 'n D'o r."rioner

Aus .inen persönlichen Brief vom l5..Ja-
nuar 1990 ist zur Zeidn--r Situation fo1-
gcnd.s zu berichte.:
".. - !s hat sich einiges geandert. ltci-
ru"r tind ticht lrnn b.in.pru,h, !-rdcn,
ro i1.t nan braü(hL- !as Brot rst auch
frei zu haben. !ie and.ren Lebensmittel
sind ct(as erhöht, aber noch äuf die l-e-
bensni!!elkartc zu bekonnen- Fs ist auch
nlcht von No nan cs (in größcren Unfang)
hernehnen so11te, l)er Mörder Ceaucescu
hat alles aus dcm Land exportiert. Das
l,aDd ist unt.r a11er (ritik ruinicrt.
croße Schlang,"n stehcr sie be1 den Päs-
scr, schon in der: Nacht stellen sich di()
Mensch€n in Krorstadt an- Über 60 Pro-
'' ,t ron dcn q-ch. n, d i ''1 nien
'h.r. habcn bi' j ,-t L d \r --.ir.-

paß angosucht. 0roße l:iage ist: l{as 8e-
schieht mit uns, dic Nir noch hier srnd
und nicht haben, zu wen auszuNanderr'r?
uir haben bald kcine Lehrer .och Pfar-
rer. o solI das hingehen? ---"
Es wird cin scht{e.e. Neuarfang werdenl
Den deotschen Prcsseorganen RUDänrens
entnehmen uir in diesen Tagen, Eie sich
un'ere I.andsI.utc rn dcr Hermat un ein(n
neuen Start benilhen- Es surden Konitees
auf lokaler und reaionaler Ebenc g€grün-
dFr, s<rrösc Nan"n tdu.h.n auf. auch
l-ehrer und einige Pfarrer stellen sich
der völkischen Au fsaben.

Vieletlilfsaktionen von orsanisationen
und auch €inzelnen Personen Nurden in
der vergangen,"n vlochen du.chgeführt -
aus Deutschland, Frankreich, Belgi.en,
Luxenbu.g us\.{. Jctzt bereiter dre Vcr-
te i.lung Schuierigke iten.

'n Baden-hürrtrnb-r C . ind lrbejl.g.n"in-
schaften gebildet worden, dre srch um
Xoordinicrungen bemr.ihen: (1) Lebensmi!-
ter und Bekleiduns, (2) medizlniscre unosoziale UntFrstüt:una und t3 ) kulturcttc
H'lIen. Frcrlr(h murJ au.h Jn Brrrrchafr-
I iche Fragen gedacht $erden- So $r ro
,-8. Genüsesamen für den eigeDen Gartcn,
un nur einen Punkt anzusprechen. sicher
wil lkommcn soln.

\o- rllem muß rg, I trr:rr8-.(onzeptionEn na-hr''d" \r \-rd-". Drc

'\-achbarschaft ruft jeden auf, mirzuna-
\.r:ll]ir sind aL q,r'Fr. _r h(lfen:vr.l' Z:jdler - l-a l, r, I l8L0 bis

2000 Sachs(,n ir Z'.d r r.11-1, s".osturnr sie uo11cn. ...,l. r' r"\re 1990rdcr 1931 aurkrnd-rn. .r d e. h.-dLn aJcf
ernigc hundert von ihnen daheim bleiben.
Sittc schreibt uns und nacht Vo.schläge
für konstrukt i !.os Handeln-

Batdüi n He r rer

a

SPJ{I ODER ZU SPTT?

(,nter dlesco Titel ist der folgende 8ei-
trag abgedruckt in: Kul tu rpo t i tischc
Korrespondenz, KK 747 yon 15. Januar
1990 , Sette 14.

Eine neue Situation für die Deutschcn in
Runänien

u!-l r1nstac t
(Sibiu), so wird berichtet, ricf dcr Ki-
nodirektor an und wollt€ issen, wclche
l-ilne er nun in seinen Häusarn vorführen
durr-. t.. .- dui/lFr vdrn \urdn Srrnt
i{ortct: Spielen Sie sas Sie 'iolIen. -
0r,.c ti",n. fpi-od, laßt erkenne,r, rr,
schwierig es sein kann, von heute auf
morgen nicht mehr .luftrage auszoführen,
sondern sclbst zu entscheidcn. Der Kino-
direkto. ln Hernannstadt t{ird \tcrant$or-
tune ijbernehncn, guten (;eschnack enrNik-
l.ln u,,d . 'r Pdbr'fu" \'innLn nL..en,

Ant behaiten wi11.

Das trifft auf a1le kultufellcn llereiche
in numäDien, die nun pIötz I i ch nrcht
nchr unter stre.gster Kontrolle ldeolo-
gre verkaufen, sondern das bunte Bild
ciner pluralistischcn Gesellschaft r.-
flektiefe. und nitgestalten sollcn. I'ile

r.d d, : ltungen d?ocl
schnellsten; sie haben auf die bisher
Libtichen so:lalistischen Ausschnückungen
auf der Titelseitc cbenso verzichtet wic
auf die alte aufgedruckte ParoIc "Pro1e-
tarier aller Länder, vcreiniSt euch!"
lile und rorüber die Pressc heute berich-
tet, kennzeichnet den gerade2u akrobati-
schen ScbNenk, der hier zu vollzichen
r,ar. Nicht zuletzt aber sind es dle so
gcnnanten einfachen venscben, die Leute
von de. StraiJe, dir dic Zeit, schon 1an-
ge beyor si. da war. begrj f f-"n habcn und
nun konsequ.nt die Verand-"rung iollen
und sie mitzDtragen ber-. i r sind.

"Liebe deutschc BrLider und Leidensgenos-
senl Ich bitte Euch aus tielslem Her2en,
\^'andert nicht nehr aus. Jetzt qandert
nicht mchr aus. . . aiehen Hir nit unserem
Besten aufeinander ,u urd pllegen sie
Ihre besonde re, \,ie11eich! einzisa.tiae
Kultur in tiu.opa". So schreibt Ing.
Dunitru Constantinescu aus ßukarest an
die dort iD deutscher Spraclre erschei
ncnde Tageszeitung "l{cuer l{eg", die die-
sen Brief in rh.er .Aus8abe von 2?, Deze-
mber 1989 veröffcntliclte.

Ahnlich äußertcn sr€h in den Tagen nach
Ccausescu auch runäni schc Pol i !ike. 1n
Landc selbst und 1m Exil. Di-" Z-"iten,
al5 cin (opfgeld fiir auswandernde Runä-
ni.ndeutsche eineefordcrt und dlese
''\ /,,,, c..<-\," fl Lnd
behandclt {urden, sind vo}bcr. Man darf
hcutc nit 8esetzl iche Rogclungen rech-
n.r, d. a J( utscher f,tsrall,,, Jn8 In
Banat und jn Sicbenburgen leichtc.
nachen, sich fü. die Heimar zu entschei
dcn- Eine kultur.llc Autononie wird da-
für unerlaßlich scin, cbcnso die Reise-
fre i heit und Brrtschafrlichcr Fort
sch.irt. lilan kann es auch einfachc. sa



gen: h Rumänien muß slch alles ändern.
D"" hill dd (rd"r\r'o1. nr hr sPr rCer
"t\ djr MrldFrh-irer . uld d | \irr, n,
daß es nur eemeinsam möglich sein I'ird.
Die liende konnt für die RunänielueuL-
scher allerdinSs sehr spät- Die neisten
von ihren haben die Ausreise beantragt,
viele Familien sind zerrlssen, und die
gewachsenen St.ukturen sind weitgehend
zerstört - Die Dorfgeneinschafte! sind
oft hoffnungslos geschrunpfr, die Kir
chen sird geschwaicht, die Verbundenheit
nit dem Lande und das historische Zuge-hö.iekeitsgefüh1 schser geschädigt-

Es ist denrnach recht zweifelhaft, ob das
tr d- d- L,ilt"tu. .Drrbdr-n
Dr ledrA d r A'\r- srh!1., nl
brlngt. Sicher ist hingegen, daß die
Schicksalsfrage "Bleiben oder cehen', in
einen neuen Zusammenhang gestellt wird,ja daß sie erst jetzt ernsthaft gestellr
werden kann- Wer bleibt, wird nrcht
festgehalten; wer geht, sird nicht ver-jagt- Das Aussandern wird, senn sich die
Dinge erNa.ungsgemälj entNlckeln, einfa-
cher als bisher sein, ebenso aber auch
die Rückkeh.. Die Last der persönlichen
Entscheidung bleibt.
Noch freilich ist es nlcht so Neit_ Ersr
die fü. April angesetzten freien Wahlenqerden zeigen, Nie die Demokratie in Ru-
nanien aussehen und in welohen Iiaße sie
sich auf die nationalen Minderheiten
aüs{lrken uird. Die Freizügigkeit nuß
darin auf jeden Fa11 einen festen Platz
haben: sie ist kein Privileg, sondern
eiD Crundrecht. Man dürfte inzuischen in
runanien gelernt haben, daß nicht die\brr-c" ur8 7ur -rcbrl -o. öili rdnoc.
führt, sondern dessen qeltweite öffnung.
Nur Gefangene brechen aüs, nicht l_reie.

ljir werden im West€n jede Entscheidung
d.r D.Ll-.1 n r1 Rrn-1.ar 7u rc.p- I rF-
, 1 'rdbF, . \d lp , i, . jc.
nand die Heimat zu- oder auszureden.
Ar.h I"rr( r Ind r-FrlF.* Bs Du,, rhollFpo
rolen gefragt. Es geht um Recht und
Freiheit für a1le in Runänler. Dle Bana
ter Schwaben und Siebenblirger Sachsen
nicht mehr vom deutschen Sprachraum aus-
zuklanno.n, ist eine G.undvoraussetzung
für ihr natiorales überleben in Rumanl
'n. v" r-d o , ,o, flrll".- \.'e | "lDeutschland sind dabel Datürlich nicht
in Bonn, sonde.n von ihncn selbst zu be
stirinen. Man darf ihnen das mit guten
Getoi sser zutrauen.

Franz Ilein, ( KK)

NEUISTE INFOR}IATION AUS ZEIDEN

Pfaffer Herman. Thalnann har an Patn
sonrtaS, nach de. I(orfrrmation, zeiden
vcrlassea und ist bei Lirscheinen oacser
Zeilen in der Bundesr€publik Deutsch-
1and. $er nexer Pfarfer in Zelden NiJ d1st ooch nicht bekannt- Es konnt zu den
Gottesdienste. lnmer e1r andcrer pfar.cr

Das Zeidner Lokalforum
und seine Vorhaben

Am 2. 11ärz ist in Zeiden ein Lokatforum
der Deutschen in Nunänien gegründet wor-den, desser Leituns sich aus A.nold
A <,\r r\o srrz,nd..., p,ot. 6.0-.r'ir-'ony"r. D.pl- trg. P-r-- roof, i.;:chenvater Erwin Göbbel und cerhard
Crube. zusammensetzt. Der 511ährige Vor-
sitzende des cremiums betreibt in der-udor \ "d,rDr p,,u-.r,dß, -r,- gu-gFhpn-
de lisenwirtschaft und ist zudei V;rNat-ter des Hochzeitssaales in Zeiden, au-ß-rdFr 'dt...r.\ F'lFr \ar-a.t. ,,.""-
| . -dtor DFr Brdu l1 rr-- ,.d ,' ""r..-i:;-anstaltungen in der Burzenländer KleIn-

D"\ 7eidn, | .o\dltorum hd. .r.n, !Jr. zu-.ha.r,r. \ic'.6irre, Ar rBaoFn 
"bgp_steckt, die sich hauptsächlich auf

Unterrichts- urd Kulturfragen souie die
Pflege des Brauchtums, aber auch aufl!.rr\.hdft-"r lipg.n bFrrFn-1. lero.1 ,,
so Arnold Aescht, ',hat sich auch in
schre.en Zeiten erfolgreich um die pfle-
ge der siebenbürgisch-sächsischen (u1rur
und des Brauchtums bemüht, so wie es üns
'or d.' Vdt-,n u"d ,.oßr"r-,1 überlrefert worden ist. Oaher isr es nlr ve.-.IJrdlir\, h-r I rL ' -a8-. odr Lr, h efdnlripl l LoLl. Aer.rn-on, I

Auftritt dcr (ulturgruppen, denen slch
auch der Kirchencho. unrer 0tto Aescnr
angeschlossen hat, war bereits in Fe-
bruar mög1ich, desgleichen hat es den
_traditionellen Feuerwehrball gegeben
(obnann Harald Aescht). Ebenso s1;d- die
Verans taltungen innerhalb der Volksuni-
versltat zu erwaihnen, um nur an den ti-teraturkrels 'l!ichael (öniges, zu e.1n-
nern. !lie lange die (ulturgruppen in ih-rer €cgenwartrgen Stärke noch bestehen
werden, ist freilich eine andere Sache-
tir- Ar -a\l d I au\""ndFrJrC ",1lre-r, i-r
'anli I dD.l. i1 Ze a n aroß. Tror oel
rechnen slr danit, im Som;er das Zeidner
'lul- -ro \'01 ,1"". ro,n -rlnr_ Ln 8--wohnter große. Aufmachüne abhalten zu

konnen- l{ird es das letzte SchLrlfcsr
' r'' I. \ Lo_ - -, 1irrL, d-r , -, \lrF,-r .l kor 1- ' *rr I d, l"hrenin Ausland lebende Zeidner zu dieser
schanen Veranstaltung erwartcn.,'
In Schulfragen haben die Zeidner durch
Prof. Georg Schirkonyer auf der Vollve.-
sammlung des Demokratischen Forums der
Deutschen in Kreis (ronstadt die Grün-
d Ind rn- --rdn-, 'cl I lr- r ür \orsF
schlagen, das für Zeidner, Heldsdorfer
Lrnd l1olkendorfer Schü1er gedacht ist.
Eine Bestandsaufnahme hat nAmlich crge
ben, daß in konmenden Unterrichtsjahr i.
zFid".rr8.t"h /) r rd. j o. -rl
werdc!. cinschließlich der runänischen
Schulc.. die die deutsche AbteilLrng be
such.r. so daß der Vorschlag zur Blldung
eines Schulzentrums eine r.al. Grundlage

'h, r.,\. .h..-i., Jil ,i"lr
elnrge e.klärte Absichte!. Arnold
Aescht führt aus: "Unsefähr 20 sachsi

9



schc Nirte sind hier in Zeid--n bereit,
elne lit rtschaftsvereini gung für don An-
baü ron lutt€rpflanzen zu gründen, doch
d1c ncu€ LPC-l,eitun8 hat anscheiDend
nicht ln Sinn, uns dafur die nötigen Ar-
bauflächen abzütreten. ZLrnindesr hat sie
b..ler ni.hl -rf r1--r, drF.o,zugl .t.n
AnlrFgcn I'ddrert, kd\ librig-n- a'rch aLf
Ford.r unaEn runänrschEr Bauern
trrff'." Fs '.t närürlich \"hcde, ddf
sich die Dlnge in Zeiden so v€rha1ren.
,Uniso nehr, a1s sich eine AbordnunS aus
der österreichischen Marktaemeinde Kleinsr. Päul aus KärnrFn an der spirze nit
deo do r t ig.n Bürgern.rrter !prpflrchr"l.
hdr. deh ZFidner Ldfdhi.rer u,d Klerrg--
werbetr-eibenden bei de! Iiinrichtunq vor
Lald! r rrs( h"ft sverF:r.n Lnd ho,(sidl|rn
auch nate riel1 beizüstelen- ,'Unsere
Freürde aus 0st.cr.eich", so Arnold

^escht, 
I'haben uns auch zLi einem Erfah-

rungsaustausch in den Großraum Cör*
schitz tal -x1a!pfe 1d ein8elader. Außerdem
- ich hätte es fast vercessen - sollenin diesen Sonmer 25 -bis 50 Z€idner
Schulkinder in Klein St. PauI einen Teil
th.er l'erien verbringen.r'

Die Zeidner Sachsen lasscn sich zur Zeit
überhaupt, möchr€n wir sa8en, in drei
Kateso.ien einteilen: in Ausreisewi 11i -ge, in Hierbleibenwoliende und in solche
dr- dDlart, n. .\,-e .ich dr" lrng rn
Funanrcn rnrur.keln. ArnoId Ae\chr -dgr
dazu: "lienn prn Ausrertewrl lrSer,enan.
den in Dcut..hland hht, der ihm unr-r
die Arme greifen kann, nögc €r fahrer.
Ist es jedoch nicht der !a11, dann soll
si, h dEr BLIreffcnde aut ubertcSen, ob
es ihm dienl'ch 1st, hicr allcs äuf;use
ben, un in Deutschland gan: neu anzufan-
811. Das j"r eanz und gar n. r- per.o1-
Iiche Me inuns. r'

|{ie sieht der Vorsitzende des Zeidner
Forums den Unstand, daß es keine lerrre-
ter im Vorstand auf Kreisebene hat?rrZeiden't. so Aescht, "hätte einen Platz1m KrEisvor'land Jnbedrngr verdirnl ,
schon lreil die BevölkerunA dieser Stadt
schon inme! vlel frir die Pflese der Kul-
tur dnd de. Br "Jchru!'\ rm Bur -Fntand e--tan hat. Die Z€idner Veftreter |aDen
nach BekanntAabe der Vorstandsuahl die
Aula in der Hon!erus-Schule verlassen,
ohne dic Nlahl des Vorstandsvo.sitzenden
und seines Stellvertrcrers abzuwsrten.
Ich weiß dahe. auch €egenrartig nicht,
wer zur Zeit vorst.lndsvorsltzender ist. "
NatürIich haben uir ArnoId Aescht. den
Nane! von Dieter Drotteff nite.tei lt-

Ilans Schuller

Uen obiAe Artikel haben uir ungekürzt
entnomnen aus: NEUIiR WEC; 4Z- .tahrgang,
lir. 12086, vom 18.03-1990, Seite 1.

Einigc PL!nkte zu diesen Artikcl
Leidc' rst t s uns brs zun RedJktron5
schluß nicht gelungcn den gcnaLren Termin
für das Schulfest rn Zeid,cn zu -affahre..
Wer zu dicscr, rri., Arnold lescht be
fürcbte t, letzten großen Veranstältuna
nach Zeidc. fahr(,,n nöchte, kann in der
10

rtach sten Il1)chen telcfonisch
lre i mi. erfragen.

Baldi HFrter rpsl( prne apnctnsame 9us-fdhrt nd.h Zerd;n dn. Bi iL ht ddfu Jn,
teresse? I'ier hat Lust und Zci! eine sol-
che Relse zu organisieren?

Interessenten nelden sich bitte bei:
!olkmar K.aus
Ludwigsplat z 7

8201 Raubling
T€1.08035/8121

I989 - DAS JAHR DER BEFREIUNG?

RUXIIII EIiHI LFE I990

Ob 1989 qirklich als das Jahr der B€-
freiung i. die Geschichte einSehen }{ird,
nuß diesc uns erst lehren, Für unsere
Scht{estern und Brüder in der alten liel-
mat ist es allerdings jetzt schon dazu
geworden- So viele {ie in dlesen letzten
ljochen sind noch nie aus Zeiden ausSe-
vandert und es uerden noch mehr werden.
Dr\ Verr.äuen in dre neup Pegierung isr
nicht da. und sürde warscheinlich auch
.,icht d 1rir. l"e zun .lorrblerb-1 

ee-ben. Zu lange haben all€ darauf gewartet
endlich in Frciheit und als Deutsche un-
ter lleutschen leben zu dürfen- Leichr
hat es sich bcstinnt keiner pemacht und
der eine oder ander€ {ird- doch noch
überlegt haben, ob er den g.oßen Schritt

l{as ist aber nit denen die dort bleiben
{ollen? Nun die nächsten Wochen weroen
es zeiSen; 5oweit sir von hier herfen
können werden rir es tun, so u1e $1r
auch bisher schon Seholfen haben- \,or
a11en in der Zeit seit den Unsturz sind
sehr viele Hilfsaktionen für Rü än1en

ilas vurde für Zeiden und die Sachsen
dort Setan? Hier ein kleiner Be.icht da-
I rbor. l, .s! 1 \oll,r"'di8,
ich kann nur wjedergeben was wir selber
o.asn i sicr!, be zi ehungs{ei se
I nfornat ionen bckonnen häben.

Im Herbst 1989 wurd.i eine Hilfsaktion
\o,. de \o lbär ldfr f,, -r,l.r 8. srär-
tct. Dabei Bine es ursprurelich nu. un
dic heihnachtsb.:scheh, ung der Zeidner(ihder. D!- V< r. o , I u r. g. I r e - rr aurdnicn
erwjes .ich jcdoch .1Ls seh. schlecht,
und üi! rauher liinLer bevorständ, so ha-
ben rir aüch an di. Ersachsenen, vor al-
lcn die Alten und Kranken, gcdacht- lla
$ir dainals von ct$a 800 Haushal ren aus-
Sehen konnt.n! m1t ebensovi.I Kindern,
von deren ji,des ein Päckchen vor .rwa
c00 Gr-nn. ,,nd r,d, J.dr,,',, Mu,gnrrni,
tehl. Zucker und Ba€kzulatcn erhalten
sollte, xurde es crne;ir\ehnli.he Uengc
an lliarcn. Dlos all{,s von lrrer zu !.an-
sporl. rcren dr(' .us Kosr.ngr üidcI unvcr-
,,ti^frl 'h 8!Li r.. So,Lr\cnlo\., I' wir

uns dre [i.kaufJnitSllchkeit in Shop rn(.onstadt :n nut".n und schickcen canen



lj.traS von Dli I000.- nach Zeider, wc1-
!nIr fnr dlesen Zseck verwendet werden..lltc- Süßigkeiten für dre Xindcr, Mar-
. 'r. e. B:r.lzuLat l und aucr Vrranr'lprl-
rrrate {ürdcn hier Sekauft u.d per Ku-
rlrr noch Zeiden gebracht.

"im Kleinen vilrd uns das Menschenverach-
t! 1de dip -cs \y. _ er \ fdäs voc Ccdus-'cu.
Ann. ZN) hautnah deutlich, a1s uir das
Kreiskrank€nhaus in Zeidcn erreichen,
ein€r Stadt mit 27 000 Einsohrern. llier

-F...-,_q^-n.iir iai Fu,
einen Einzugsbereich von 40 000 Menschen

ui _ tonnen
r{e I st Edb},,dhruna, vrtrmrnpr"par"te,
Babyfllischchen und anderes Zubehör

Das Haus wu.dc an l. 0ktober 1983 eröff-
net, doch seine Einrichtun€ scheint aus
d, 30"r rahren zu sranmcn. De! B.oße
g1äserne ]tledikamentenschrank im Kre iß-
saal enthält lediglich ztrei Schachteln
Nahtmaterial und eine Schachtel Schncrz-
mittel. Klinikchef Dr. Sebastian Haber
beri(ntEt, er hdbe noLn gdnze fLr f pac
0perationshandschuhe. Seit lilonaten ver
sucht er, fü. einen r.{eitercn 0peratlons-
saal einen OP-Tisch finanziert zu bekom-
nen, uorauf covernor Holthaus ihn spon-
tan 1 800 Dl\l auf den Tisch tegt, 8enug,
un das geNünschte objekt zü kaufen. Abef
auch einfache DinSe wie €innalspritzen
fehlen urd der Sterilisationsapparat
sei! so sagen die lxperten ih unserem
Team, vo. sintf 1ut 1i ch.

l)as ScIIl.rrLSte aber ist die I(b1te. Das
llaus, ein siebe' Stock hoher, s€hnaler

(a.paten gerichtet und dänit den eisigen
l1jinterwinden ausgeset zt. Anfan8 Dc zember
sind etliche Patienter in den lletten er-
f,or' , Jdnn urnc ong ne\\en l-h.jzu's
lreßen die Ene.giedrosselunes- aßnahnen
des C€ausescu Reglmes nicht zu I Kein
Irdqder, daß dr. Kl Inrk halb l"Fr ist-
1,{enn lmmer .röplich. !ersucht nan die
xranken zu Hau;e zu pflegen und zu ver-

\r r^ CL rald

frnc {c"ere Aktion, duch von Rotar Lern,
\cu.dc von unserem Nachba.n oswin
Christel in Hanau an 3.2,90 gestartet-
Die Lokalpresse berichtete an 3-/4-2.9A
nnd an )4./23.2-9u ddrüb.r. Ern.r, m;r
lon Oswin ztrgesandten, Packllsle ist zu
entnehnen, daß d1e 36 Vitslieder des
clubs DM 15 000. - spendeten. Von diver-
sen t;rrmen kanen Güter in ilert von uber
43 000. DM- Von den Bin!ohnern aus der
Ungcbuns wurden 2 000 kg Beklerdurssa.-
tikel zusammengetraBer. Der (onvoi be-
stand aus cincn Sattelschlepper, einem
7 ,5 -Tonner und einem [1e1nbus, die ko-
stenlos zur Verfügung gestctlt vru.deD,
und sar füf l'J€idenbach und Zeiden be-
stinmt- Ilier erfuhren sic jedoch, daß
diese 0fte bereits gut versorSt scjen.
So Eurden die nitaeführten l,ebensnittel
und Klcidungsstücke nach Deu!sch Tekes
EebrJcht. In Zerder ndh,n s'r, Hrr eincm
Sch.eiben roD 0s$i! Christ.el zu en!nch-
mcn rst, der loljlli,,rk Op, rrr ror',Dür, -
rial, nedlzinlsche Artik--1, Ro1lstühle,
(lndernahfu 8, !ri taflintablctten und Kon-
densnrilch im l\jert von ca. 1l)l 16 000. -
überSeben. 

^ußerden 
ßürderr 10 Familicn'

L l rE cho4 I 'n8 h tr_ut (e d(n. Fit
p ri vaten Pjlieten versorSt.

l1

-,1 q' h' r'-' T-an.6a"t rm
\orenbe. mitfuhr, hat dle letztcn Schi-

.rrt _ dpq drt-r' RFgines qoch mrterL<bt;
sic konfllen nicht ins Land hinein, es
{ar Parteitag. Eine Woche später hat
dann alles Aeklappt, Dcr zNeite Trsns-
lort lrar an 16 . 1 2.89 auf den Ivee , und
fuh. in das 8rößte Schlamassel hilreir.
:un G]ück isl dem Fah.er und der lllare
nichts passiort. AlIes kan ohlbehalten

So konnte für das letzte l{eihnachtsfest
rn Zeiden, der Ciottesdiensl i.{u.de übri-
eens wegen der Revotution von HeiliS-
abend aüf den ersten lleihnachtstag vcr-
legt, für die ](inder eine Nirkllch Broße0eihrach!stü!e gelrackt werden. .lede Fa-
nilie bekan außerden von der zeidner
KirchenSemeinde, w€lche d1e Verte i lung
d.r uar, n übernomncn hätte. Mdrgarrr'e,
Mehl und Zucker. So hätten viele Haus-
frauen .ach vicler Itonaten irieder naI

[as aber ist nach der 8roßen Revo]ution
passicrt? Nun die Hilfaktionen aus der
dcutschen Bevölkerung Naren, wie j.r
alle aus der Presse erfahren konnten,
sehr s!orta! und hatten unvofstellbare
Ausmaße erreicht. Jeder von üns hat wonl
lrgendso bein Packen, viele sogar als
Transportbegleiter mitgeholfen- Dabei
uurdcn vor a1l.en die Teile Siebenbürgens
und des Banätes sehr 8ut versorgt, r,ro
noch Deutsche leben, die Presse hat auch
hierüber berichtet.
Das Diakonische lterk hat! zusanmen n'it
der Johanniter-ljn{all-l1ilfc, an 23.12.89
Fine yrst. Hilf:akrion nd(h Rumänr.n Ae-startet- Sie brach!en mit. 35 lahrzeugen
Lcbensnittel ünd medizinische Hilfsgüter
irs Land. Eine 2. Reisc riurde am 18.1.90
ni t üedikancnten, SäuSlingsnahrunA, Bi-
beln Lrnd !echnischer Geräten gesta].tet.
As Naren iliäre. im liert von ca- 530 000-
Mark. Lriese Daten sind aus Berichten des
Diakonischen licrkes vom .tanua. 1990 ent-

Fj ner .lef ersten Transporte der in das
Burzenland grn8 rar jcner von 4- 1.1990
von den Rotariern aus Oberbayern, genau-
er acsa8t von Rotary-Distrikt 184, unter
I.L:itLrng von (io!crnor Ernst Holthaus.
Hierbei handelte cs sich un 30 Tonren
Lebensniltel, soNi e nedizrnische Hilfs
8ür.r. Diesc {u.den auf die vier Gemein-
den lieldenbach, Rosenau, Ncustadt ünd
Zeiden verteilt, uobci nicht nLrr die
Sachsen beda cht Nurden.

In RoTARY UUSCHAU berichtet GcraId
U€ckcrt, Radakteur des 'iROTARIFIR", von
dieser lahrt- l)ie Passage über seine Ir-
lcbrisse in zeiden b.i.scn l\'i. hier Lrn



\u. d. m Raun Rosenh, i " b.dLhLe
. ., ,n,.f.-n. rar-nrr -,i.-"", , t;,i:;_
los nach Rumänien, xobei auch das Bur-
zenland und Zciden beliefert aurden. Es
handelte sich dabei uß Spenden und P.i-
vatpakete. !e!ztere wurden in Zeiden von
Erhard, Heinz und lterner Kraus aus8elie-
fert. Sie hatten eine Fahrt als Trsns-
portbegleiter quer durch das Land mitSc-
nacht und vorh€r auch sclbst Hand ange-
legt bein Sam'neln und Packen.

Hanneloro Scheiber/Schuster o.Sanisicr!e
in Augsb'rrg im Rahnen de. Landsmann-
schaft eine Hilfsaktion für Schulen und
Kindergärten in Siebenbürgen. In Zeiden
wurden b€i dieser Gelegenheit didakti-
r(h"5 Lern- und Splel-ar F, i :rbcrgEben.

Besonders aktiv iD der Runänienhilfe ar
das Soziall{erk der Siebenbürger Sachsen
in Nünchen, Dank der eingegangenen Spen-
den konnten viele siebe.bürCische Ort-
schaften umfass€nd betreut rierden. fiir
Zeidner konntcn uns von diesen fuchen
auch cin großes Stück für unse.e Lands-
leute in der aI!en Heinat abschneiden.
In wohl allen Kreisgruppen der Lands-
nannsclaft wurden, durch die do.r 1--bcn-
dcn Zeidner, Adressen in Zeiden bcr.eur,
z.B. ca.50 in Tuttlins.n, ca. 10 in i?o-
senheim. Je nach gröiJe der Xreisgruppe
standen Celder zur Ve.fügurg. Die Ge-
retsrieder sind, mit ihrem Vorsi!?enocn
fians Schßidts aus {eidenbach, eine der
aktivsten Kreisgruppen- Neben weireren 3
oder 4 Gemeinden {urde auch Zeiden tola1
betreut- 8is Ende Februar t.ansportierte
die Bahn ExDressgutpakete kostenlos. Da-
nach t{ar Udo Buhn wicde. zreimal als
Trrnsporlbegleircr bzH- Sclb\r rahrpr in
zeiden- Auf diese l4eise sind eri{a 800
Pakete nit je 15 Xilo, von dcr Kreis-
gluppe Gere!sried, nach Zeiden gebracht
worden. Die Bahnpakete sind 1n de. zrrj-
schenzeit ohl auch schon ausgeliefcrt
lrorden. Den fleißi8en Packern in (,ere!s-
ried gebührt unser besonderer Dank für
j hren Einsatz, gan, besondc.s abe. ihronr
Chef Hans Schmidts und unserem Udo, dcr
weder Zett noch Mühe scheute, und auch
mit U.laubsla8cn nicht AeScizt hat, um
diesen großen Einsatz ?1, erbringen. Die
Packerei und dia Fahrerei ist ja nicht
der einzige Aufh,and. Fast noch nehr Zeit
erfordcrt die organisarion, dic PlanunB,
die Beschaffung dcr Güter, abcr auch dcr
ganze Schreibk r.rm.

Uns, als Zeidner Nachbarschaft, bteibt,
nach diesen uberHiltieenden !insat: so
vielei Menschcn für unse.e lieben in de.
Heimat, nuf noch dic ltlöglichkeit inr Na-
nen der BcschLrnkten danke zu sagen. $ir
danken a11en die leholfer haben di. Not
der tsevöLk€runs in Runänien zu lind.rn,
unabhänsig davon ob diese Hilfe nun spc-
ziel t an Zcidner Sachsen ging. Diese
steher uns :rar gefüh1snäßig ar näch-
sren, Hilfe hattcr aber ä1]c nach den
Jrhr:, l,nr-n ur,trr C.au\c .cu nol r8-

volknar Iira u s
Nachba rva t{: r

1Z

DIE LAI{DSIIANNSCTiAFT
T)Eß SIEBEI{BORGER SACHSEN

Alle Landsleute, vor allen auch ilie lieu
ankönnlinge, sollten in dic Landsmann-
schaft der Siebenbürger Sachsen eintre
ten. Jahresbeitrag 60.- DM. Famillennit-
gl iedschaften (Ehepartner) sind mög1ich
und erqünschr, und kos!en nichts- Er-
wachsene (inder in der Ausbilduns zahlen
€inen geringeren Beitrag. Fötgende crün-
de sprechen dafür:
- die Landsmannschaft ist ane.kannter

Gesprächspartne r auf politrscher lbe
ne. Sie vertritt unser€ Interessex Der
d"r BLrd--re8.rerung, ber oF -Ln"nr
'"h 1 Bor.chdl!. bei dr I Ldnd".pa-Id
menten und auch auf Kreis- und Ortse-
bene- Je nehr llirglieder sie vert.itt
un so nehr CeBicht hat ihr Nort!

- die Landsnannschaft beAlaubig! (kos-
te.1os für ||itgl ioder ) überset.zunaen
von rünänischen Urk unde n

- die Siebenbürgische Zeirung ist imüitgliedsbeitrag cnrhBI ren, sie b.ingt
uns aktuelle lnformatlonen aus dem
landsnannschaftlichen Leben un! aucn
aus den Nachbars(:haftcn.

- ein Teil r.oii yrtgl j edsbeitrag geht an
d.- o-r"1h .., .elchc: odrrr r,-1
T il d-, llr.r-.-1dung!r ra ' Cuno r-1

-.in *Fit r,r Ierl d-s be_r'a9".6-ro.L
den (reisSruppen, und konmt damit uns
allen zu Aute,

- rn ersten Jahr ist die r,litgliedscbaft
Diese Angaben erfolgen ohnc ceDähr, vor
allen bezüglich der Xosten. .Ieder sollre
sich 4n die für ihn zustäodige Kreis-
öder Landesgruppe \renden. lie^n diese
Ad.ess. nicht bekann! ist, kann fotgende
lnschri ft heit.rheL f ,.n:

Landsnannschaft der Siebenbürser Sachsen
Sendlinserstraße 48/I I I
SOOO li,tünchen Z
Telefon 089/2604216 oder 089/2607034

ZEIDNIR BLAS(APELLE

In $illingen ru,den Srinnen laDt, un5ere
Bläsef 5ol lten zusamn0D bleiben. Fordern
könien Uir diescs Nohl nichr bel dcn
Hnrfernurgen hierzulandc, aber bitren
nöch.en wir recht horzlich da.Lm. Läßt
er sjch einrichtcn, d.rß ir !inkelsbüh1
erre zHIIr\ER BLASI(AP!lLn bci den Trach-
lenunzug auftritt? Nichr aLle Zeidner
r',lus1kanten srnd NlitS.Ileder von Blaska-
t)ril-,, ore /u Pfrng:rFr. 4,,l .,rrFdf
schieren- Dcr Resl, us rst ja lein
"schabigcr Rest", könntc als ZEIDIiER
BL^SK^PELLE in Dink.lsbiiht dabei s!inl

Ist d.s ein rorschl.'g? tJ.nkt darüber
bittc rach urd meldel l-uch bel olrl

!o lknar Kraus
0 8055 /81 21



700 Zeidener zu Gast in Willingen
WIUNGEN (-bk-|. ,r.h wei! ein Dort

tE Buzerländ, da3 lst so s.hnuclr und
$b6r...'D6 Do.l hieo Z€iden ünd
lralt. vor deD Zqe er Welrki.g 5000
EiDwohler, 3000 von lbnen wären
d€utsclslähmls ud hter ieil Gen€r.-
üoner ve|wEe|r. Ferh n Zclder ei-
ren runänl&he! Nab.n, Die Elleoh-
n€nabl ßl i 25 000 gsacn..n, un.l
.ü. 2400 deuß.h3litnrig.! Bürge. stei,
leü eine Mlnderh.ll dar.

Viere Zeidener habe inre Heimar ver.
Ia$en. Si€ l€ben seit Jälwennter in de!
Bundesrepublik Deüts.hlüd sowie Er
europ:üschen Au3lMd. üd ejrige sind
sogd Dach Ubersee öusgewdden. D6h
dieEnnn.tuq d dds Buzenlüd b Sre-
benbijrgen ist loch leberdig. AlIe dlei
Jahre w'd ein Heimattr fim verßt l-

tet, bei deü alle Fleundschaften .ufge-
fns.ht und Neuigketer lusqetöuscht

Nachdem 1977 bereils eh Hennö$re|
len i! aJolsen veranstaltet rude, sild
die Zeidener j€tzl zu zweiteual in
walde.ker Lind zu 6ast. Rud 70O Teil-
n€hber sind na.h Wi,lingen gekordhm,
wo im HaN des Gästes ein abwe.hs-
tun$reiches Frogrann abläuf t-

Geslem vomillad hrde eine Au$tel-
luq eröffnet. BLld€i aus alre! und neuer
Z€Lt hlömeren u. . trber d€r Gaden-
bäu, der in Zeirlen sctod iaod eile grc-
ße Role spielte Früher qab es hter 1s
Gännereien heute einen qooen 60-
Hekr.rBeheb, s dem ube!-1000 Leüte
arbeiter, Der Ort ül Runänieß ,Haupt-

Eir weiterer Ausstel.n$schweQunr.t
ist d6s Tischlernandv€rL Hiermit betaß-

re sich'rn€o Zeides aus ArclseD. desse
Vate. .us ZeidaD stamt und de. das
Tretlen gedeins@ mit volkba. k.us
voöerenete ud o.qdisiste- Alie inter-
essien€n waldecker smd ze B$uch
der A$steuug, die bii heute 18 Unt im
Haß da G6sl6 gezeigt vird, herrich

Klösen-. J.]ugdg!. ud FdilieDbef-
ten, eine verq!ügte Clillfete, ein B*uch
des Schielerbelqwe.k und ein Film_
äb€nd rutrdel.n gesteh dös Progränm
äb. Feule ist uD 15 Uhl ei! Vorträq übs
d€n Gülenbau vorgesehen, lem€r u. a.
ei! Diavoltag ud ein€ .bendl.he
TaDaem6tälthq- Mli eineF cottes-
di€Dst ünd dem gemeiNhen Mittag-
essen klingt das HeifratEefor frorg€n

Heimattreffen mit großem Programm

Dar Tt .htdnatrdwetl s.r dd l5l lür dle Lvdrtrmtg rc! Zeidel ror grooer
B€deulua, In der St.dl werde! heute luh A.lsElel Möb.l tur ein gto8es schwedl-
sch.r Mdüelhdü3 üerqelt.tll, Unler aiH zeist ä.o Z6tdes, {olsen. ünd Volkmar
xta[r die das frelf@ oebein$E oroa!ßien.ft betD Btsh dd Aüslellurg. die
aucb{ür dE öflentlk h kllt .edllh.t ist {Folo: 'blt-l

DAS ZEIDNER TREFFEN IN
DER PRESSE

Nebenstehender Arti ke I
nebst Foto stannen aus
der vIALDE(I SCHEN LAN-
DESZEITUIiG von 27- llai
I989. Die dafur ver-
ant{ortl iche Re!o rte r *
in besuchte uns anläß_
Iich der Aüsstellungs-
eröffnung - S1e zeiSte
in den dabet geführten
cepräch ihr Interesse
an Siebenbürgen und
der Kultur der Sreben-
bürger Sachs en.

l5- ZEIDNER TREFFEN in WILLINGEN

Das 15 . Zeidner Nachbarschaftstreffen
begann am Donnerstag, dem 25. Mai 1989,
ünd es beSann aleich mit eine. Panne.
ir fanden, t.otz Zusage des Haush.rrn,

den Saal andeiueitie besetzt.. Aber ge-
nüAsam, xie r1. Zeidne. nun ma1 sind,
stander wir vor einem de! zahlreichen(jssthäuser - €ines der g.ößeren, aber
für uns doch zu kleln - und begrüßten
Lr,d p-z"hlte, rnd l"nd"n ke.n F'de.

An Fr€itaA ging dann alles ie aeplantvonstatten. Die Begrüßu g der Anresend€n
erfolSte durch Theo Zeides aus AroLsen,
relcher, durch die räunliche Nähe fast
e1n Einhoimischer, dcn (ontakt zu Behör-
dcD und Verwältung horAes!cllt und ef-
halter hatte. Anschließend uurde uns--rc
kleine Ausstellung cröffner. Zu di.sern
Termln war äuch dic I-okalpress. erschre-
nen. In Laufe der Iäge kamen sogar Eir!-
holmisch. un unsere Exponate zu besich-

Itä.h den l,lrttdgF'-en hdren Kld\sen.,
Fanj.l ien- und Jahrsangstreffen geplant.
Auch ein Bcsuch dcs Schreferbergserks
an8esa8t. Zur gleichen Zert wurde auf
einer schön geleScnen BergNiese ge-
grillt- Berichte daniber sind erngeSan-
gen, vom Bergwerlsbesuch leider oicht,

Aln frühen Abend konrten uir den Film aus
"erdpr von Cunt. r Knabe \.1'.,,. F, z(i8L
zeiden vor ca- 20 Jahren und seckt alte
Erinnerungen. Le1de. litt die Vorführung
untur d,.n nanselhafrer L i c h L v e r h ä r ! n i s -
setr. Herrn Knabe s,-i äuch an dieser
ste I le hcr:tich Scdankt.

Der weit.j.e Abend uaf frer und gab Mög-
lichker t zu ?!ngercgten {jesprachen.

L \'1sr.e !o litt g !.' d P, f'r'd
anScse t z t, Sr.-he hIerztr separaten



\n'\id InrI a! ..,d aer Vo rroe ,n.I
, rr .bal | , ." d \."1auf dem P.o8ramm. Dieser Beit.ag wifdt. -b-, I"ll. a e-d u,.r. r- ti,o..h,rL

'| . -1. da p. rt- ,2. LdnLr
Denkwürdrgke i ren',, welche danit angekün_i!1gt worden war, wird in dcn näahsten
lliochen erscheinen. Vorbesreltungen we._o 1 I rn, . Lt8-6-, gFron r-1. D-i I rFr .

,bF\" '.rr, a r a ab .r ,- Ron ,,
aessen l1egen 

'1'as fur di€ blsherigeDVe.öffentl i chungen angsetzt war,

cr qb. rd diF", r .on-r,8- ... D(-r di,elnen lJlavo.rrag besonde.e. cüte. u,sereNachba.in und Alpinistin Meta Josef?elgte uns nerrliche Aufnahnen aus Zei_d ', d I Z. lorer UnsFbrrc Lrd 061 ho.pa-ten.aun; Bilder Nle wi. sie wohl ;u.
selten gesehen haben. Vielen Dank auch
an dieser Ste 11e l

Dann kam die große überraschung I die
Zeidner Blaskapelle hatte $1eder zusam-
mengefunden I Siehe Bericht von (u.t
Mü11. njir danken Günter Schronn und sei-
nen Nlannen für diese aelunpene überra-
schuns- Bei aen uns worrrverirauten Ktän-
gen wurde in nanch ye.klährtem Anttitz
ern Auge feucht, und man schänte srcnnicht der Tränen. Der bei diesen Anlaß
ausges!rochenen Hoffnung, auf .in r1e
de.sehen und -hören, wollen ü1r uns hiernrt Nachdruck anschließen !

Zun Abschluß dieses e.eigrisreichen Ta-
g. f"'d d," 8ro ! dr L- d,.Id||J.I -Lr
der Tan?kape11e Melze. von Drabenderhöhe
statt. Es gab eine Bonbensrimmung beiguter Musik für alt und jung. Eine be-
sondere Einla€e bot E.hard Bartholomie
mit der Versteigerung der von ilorl und
tle.nann Barf ses!endeten Btunendekora-
tion- Der Hrlös uurde der Hetmathilfe
zugeführt- Klaus tlieskes ersteigerte ei-
nen der beiden großen Sträuße und spen-
dnr- il^1 dt\ arrdr,.hru.. o-rr .on1rd8_
lichen Gottesdienst in llillingen. Den
zwci!en Strauß übe..eichte der Nachbar-
vater, in Namen de. Nachbarschaft nir
den besten Iünschen zun Geburtstag, an
Frau Herta Schkroholrsky. Der Balt oauer-
l6 bi- rn dr. rJr. n Mo g- '.rund-r..
q1 qonlroS vorr rrtoS 'drc d,, ,otr --dlenst in de. evangelischen (irchc in
Willingen statt. Nicht nur durch die
vielen zeidner, die in der (irche platz
genonmen hatten, Saben w1. dcn Tor an-Pfarrer cünther cagesch hatte eiDe her-
\o'-dg-,d- P -d Cr \orbFrF,r,,. 8..o1
de.s gelobt wurde selne einfühlsane Darstellun8 der Srru;rrron, in der sich ein
Siebenbü181scher Aussiedler hier in der
Frende, in unserem Sprachgeb.auch ',dasMutt.r land". beflnder- Er ging auf die- hLr, I i8F Ph" d ' I rr8. "dl | ür8
a p hI nll dr'',g rd"t I t-b.n, ird td.
d n. .r.h rlil V.r.r"1d1r. bLr J.,
Einhelnischen fü. uDs Siebcnbürger Sach-
sen gewcckt- D.n nusikalischen Rahnen de
Cottesdi enst.s gestaltete dcr Zeldncr
Kirchenchoi unter Leirung vor (urt Mü11.

M1c den Gottesdienst war das 13. ;ei.ttrcr
Nachbarscha fts treffcn beendet. Nun hieß
l4

es Abschied nehmen. Voi der Kirche gab
es iuhrende Abschiedsszenen. lal ver-
sprach srch zu schreiben, iu telefonie-
ren und auch sich wieder zu sehen. Dannsetzte sich jeder ln sein Auto und fuhr

".b-r ^, " \- o--.hlrg.., g-n ttel.'J"'-,\' i.li,h,r.l r,
B!r tr- z. idr -r r,,trFr. nd \,. doc,rrrF *.,d-, v, rsanr-tl und f-tu-r. un.uber eln neues Belsamnensein.

So sage ich denn ',Auf tJiede.sehen beim
nachsten üal 1n...',, ja wo denn? Hat
' n/nd p )en \o .nt ,C^ s-,, J", d"l,n b tt . b-rr \".hb".v"1-. odereinen ande ren Vors tandsmi tgl i ed.

Volkmar Irrau s

Pfarrer Cünther Gagesch während des

Nachbarvate r Vo lkna r
l:rau Schk rohowsk y cinen

KraLrs überrcicht



DEN IIGIITAG IT{ iILLIIIGEX

Trotz der relativ frühen Stunde ksnen
sehr viele Ndchbarn, eln Zeichen, daß
sic ar Nachbarschaf!sleben regen Anteil

zu Beginn beSrüßte der Nachbarvater die
Anxesenden, daruntcr den vertreter der
S!adt Uillrngen, Hcrrn Striinne, dcn
tJausherrn Herrn Lehne.t, Frau Herta
schkohorsky, mit 9l Jahren die äItcste
dI|lresendc Zerdnerin, sosie die Altnach-
barvätcr D.. Frän: Josef, I)r. Ing. Pet€r
Preidt und 0r. l{erner Euhn- A1s am rer-
tesren anSereisre Nachbarn wurden außer-
dem Erna Prönm-Eiren und ort'{in Kenzel,
bei de USA, begrüßt.

He rr Ortsvo.steher Srrinn.' überbrachle
die crriße d€r stadt und d€s Herrn Bür-
germeis!ers, we lche r leidcr v€rhirdcrt
war, und \{ünschts der Ver!anmlLrng elnen
angenchmen verLauf-

Herr Lehnert, der Hausherr, beg.üßtc uns
in Haus des Gastes, 8ab einige Hrr!,\,crs€
zum Haus und den angeschlossened Anlager
und sprach die Hoffnung aus, uns in drer
Jahren sredcr begrüßen zu dürfen.

Der Iachbdrvater 8Jb an\.hlrcßend r(ircn
Bericht über das celcisretc llnd dre rci-
i€ren VorhabeD der Nachbarschaft.

In Aerichtszeitraun (seit den letztcn
Treffen in Kufstern) Nurden dennach dre
Nunher. 65 - 67 des Zcidner 6ruß heraus-
gegeben, als Eeilage dazu erschien€n dre
Folgen 28 - 36 von den üFZ - BL:ittcr zur
Famirienforschung von Zci den - Hierfür
sel Herrn Joseph fr. l,liener herzlich 8e-
dankt. ln de! 1l0C EurzenIand ar.berret
die zeidne. Nachbarschaft im Rahmen der
HOG-BewcgunB akriv mii. Ir Dinkelsbühl
haben wir gemeinsan nit den andern llur-
zenlandcr aiemcindcn an Trachlenunzug und
bei der (undgebunS vor der Schranne
terlgcnomncr. Hrc'bcr .ind sr, ä1: 8e-
schlossen! Grupp! Burzenland aufBetre-
ten, Fobei unsere Zirdner Fdhne Inn' r
mit dabei l|ar, und schon mdnche AnrcgunS
zun I'lachnachcn 8ab. Trau.ig ist nur, da(l
so $eniB Zeidner rn ll'acht konnen. Nönnt
Ihr, liebe Nachbarinnen und Nachbarn,
dieses ni cht ände rn ?

[1as har sich im Bercich der l]ernathilfc
in di€ser 2eit Setan? ln erster Linrc
nußtcn $ir hicr in der ljerganAcnheit mrt
Vo!sicht und Bedacht auftreten. hs galt
lücksich!en zu nehmen, die Brüdef und
Schrestcrn in de. Hermat ha!ten teil-
$eise mit sch*ierigkeiten 2u kimpf.n.
Trotzden haben xir den zerdncrn Sehol-
fen- Bedurftige Alte rurden, sowcr! xrr
Adressen hattcn, von hier 3us m1t Pake_
ten ve!sor8t, aber schon Devor es von
rurnäniscier Seite her SchricriSkciten
8ab, haben rir dresc Hilfsnaßnahren auf
/icle Adresscn vertei lt- Es laren keine

Dcckadressen, es raren private Hilfsak-
tionen von Bundesbürgern, die aus freien
Stücken die Leute unten nir Paketcn be-
liefcrten, ja terlreise sogar Besuche
machten und so die Lage dort güt kannen
lernten. Viele solcher Patenschaften be-
stehen im Raum Rosenhein auch heute
noch. Dbenso wurden 45 Zei.dner Fanilien
von Osvin Christel und serncn Freunden
aus den Raun Offenbach betreut. In den
letztcn Jahren bekanen diese Leute per
Kurlcr Je ,\' i L"b rsmirr.Ipakete pro
Jahr. |lienn nötig hätten nir such nehr
Paletc nach Zeiden eeschickt, doch |lür-
den uns von dort, trotz \tersprechen und
nchrnal ige. Adnahnung, keine ueite!en
8edür ftlgen gcnannt-

Außc. uns haber sich vrele 0rganrsatio-
nen in der Bundesrepublik 0eutschland,
aber duch In dsterrerch und d€r xcrten
helt, für dic bedürftigen lleurschen in
Zeidcn, aber auch in Bän, Rümänien enga-
Srert- Da ist ror atlemt und zu aIIer-
e.st, die Landsnannschaft der Siebcnbür-
gcr Sachsen nit den SozialNerk uu nen-
nen. nhcr i:u l'das D L!scl" Rorc Kreu2,
das Diakonische lie.k der !vanSelischen
Kirche in Deutsch)and und hier vor allem
das, drese'r' angE\chlo.senr, Hrlfskomrr( c
der Sicbenbiirgcr Sachsen und d€r cvsnge-
lischen Banater SchNaben 8ehören dszu.
Man sieht a1so, Zelden, vor alrcm die
Saclse , ist gut bctreut xorden.

.Jun8. vutter ünd ih.c klernen Kinder ha-
bFn im ersr(n Leben.jahr Jes Krndes mrn-
destens cin, nerstens sogar zsei Kinder-
njhrni t tcl pakete dürch das Sozialrerk
dc i r cbcnbu rSp r Sdchsen hckonneh.

l)ie :cidner (irchenaemeindc ist !on der
Zeidncr Nachbarschaft be1 Bedrrf mrt
Taut-, Konfrrnations- u.d Trauscheincn,
aber auch nit Altarker:en us$. versorgt
r{orden. Imner wiede. har die Nachbar-
schalt auch nit srößcren Celdbcträgen
8cholfen, ('ofur dann in shop in Kron-
städt (jroßeinkirtife getitigt werden konn-
tcn. Zu yteihnachIen haben iir von hler
aus bFr d.r rrrdFr - .cne1'uig gFhoIfen,
wobel hauptsacllich Süßigkoiten und
){aschz€ug, aber auch !erßärine und Back-
z utaten gcscbick t $u.den.

0iese Hilfsaktionen und 0etreuungsmarJ_
nahncn stannen alle aus der Zert vor dcn
lreffcn in tiill inger. l)ärüber $urde da-
mals bcrrch!:t. t{as scither }n Rumänien
lrschah {issen hir a1lc, uas tir unter-
;ähmcn un den Zeidnern in Zcrdcn zu
hclfcD stclt in erner separateD BeltraS.
Aus anfangs genannter Gründen hatte es
dies€i Zeiten !.or einen halbcn Jahr nicht
go8ebcn, doch jet2t kann Fohl dartiber
rleschficben Nerden, un so mchr, da'J'it
ili," Zoidner di? jetzt 2u uns komnen,
urs,,n, dcr srr "r- nichr v(rgessen ha-
ben unJ dsß !or äll-n un\cre Landsmann-
schatr un(, rr dcn Brstr,ben rhnen in
der altcn Heimat zu helfcn. sehr unte.-
stüt2t hat- ohne Landsmannschäft uären
all dic IlilfeleistunSen in Laufe der
IetzLcn Jabrzehnie nicht nöglich

r5



tas ist sonst roch los geresen? Ilt tse-
richtsze itraum entwlckelte die Zeidner
Nachbarschaft wieder ein ausgedehntes
Eigenreben. Die Zeidner kamen insgesanrt
acht nal zu srößeren offizielrcn Trelfen
zusannen:3x in üünchen (Johannes G.oß),
3x in Nürnbers (Rosi und Peter Hadqis),
1x ln Geretsried tLiane Schmidts-Buhn
und Udo Buhn) und lx in Drabenderhöhe
(llermann Barf),3x cab es außerden das
Zeidner Skitreffen (Udo Euhn) und viele
Klassen-, Jahrgangs - und Kränzchentref-
fen. Man sieht die Zeidner sind aktiv,
5ie haben den Kontakt untereinander
nicht verloren, iD Gegenteil sie suchen
ihn inner wieder.

Canz besonders so11 hervor€ehoben wer-
den, daß etliche Zeidner bei Ausstellun-
gen organisatorisch sehr aktiv warcn.
Bekannt sind nir zwei dieser Veranstal-
tungen, eine davon war in Nürnberg o
P€ter und Rosi Hedwig nit von der Partie
{aren, die andere fand auf Drabenderhöhe
statt. Hier ui11 ich aber keinen Nanen

keinen zu verSessen, viele wa-
ren dabei und es sollten a1le erwahnt
werden. All diesen Nachbarn sei Sedankt;sie haben sich mit Rat und Iat, aber
auch mit Exponaten beteiligt, ünd so ge-
holfen, ein rundes Bild unserer Sieben-
bürgi schcn He inrat mitzuSestalten.

lVas plant die Zeidner Nechbarschaft nun
für die nächsten Jahre?
- An erster Stelle steht weiterhin die

Hermathilfe- Dieses Vorhaben hat durch
die Ercignisse von Enda 1989 cin be-
sonderes Ger{icht bekonmen-

- Ein veite.er Schwerpunkt in uDserer
Arbeit als Nachbarschaft ist das San-
neln und Bewahren von Unterlagen und
Informationen aus der Vergangenheit
von Zeiden und deren Veröffentlichuna.
I'lir müssen mitherfen die Gcschichtc
unseres Völkchons mit2usch.ciben.

- Desseiteren haben wir vor das Zusan-
nengehorr gle rt sgtsfun I d-. r,FrdnFr rn
aller lielt zu erhalten und, wenn nög-
liL\, noc\ ru fo,d"rn. Da?u ! o,!
wohl in erster Linie die Veranstaltung

Nachbärschaf tstref f en-

Die Kassenprüfer Eruin -Aescht und Georg
fienzel hatten die Kasse in Ordnung ge-
funden und empfahlen der Versannlung die
Entlasrüng der Kassierin. Diesem An!rag
wurde drrch Handzeichen einstinmig

Vor den zun Abschluß stat!findenden ll/ah-
len bedankt€ sich der Nschbarvater bei
denen, dle ihn in den letzten drei Jah-
ren zur Seite gestsnden hatten- Vor a]-
len bei Peter HedwiS, rlelcher neun Jahre
a1s Beisltzer sehr aktiv uar, nun aber
nicht mehr kandidieren soll!e, seil nan,
wie er sagte: "Nicht auf nehreren Hoch-
zeiten CleichzeitiS tanzen kann'I. (Peter
Hcdwig irt auch bL,i den Held,dorfe-n,
aber vor allen 1n der Kreisgrulpe Nü.n-
berg-Fürth-Erlangen sehr engaAie.t. ) Der
Nachbarvater bedaüerte diesen Enrschluß,
vor 'allen ueil Pitz sein umfangreiches
!!issen über Siebenbürgen und besonders
Zeiden, inner wieder in Form von Beiträ-
gen für den Zeidner Gruß, aber auch
d'rrch Vorträge einen breiten Publikun
zu8än81ich nacht. Er überreichte ihn ein
Buch riber die ceschichte der Slebenbür-
gcr Sächsen, ueite-en tor-
:chune.arbeitFn, mi! der Bitte un5 au, 'lin Zukutrft noch einiSes aus seinen Wis-
sen zu übermitteln.

Theo Zeides erhielt zum Dank
erkennunA seiner Ve rd i enste
ni sation dieses Troffens ein
Siebenbürgen.
Bei den anschließenden Uahlcn
Altnachbarvater Balduln Herter
Ieiter - Es uurden 8ewählt:

tsei all diesen Vorhaben sind xir auf
EURE HILf E anSe iesenl Bitte un-
terstützt uns bei der Realisierung die-

Der von ltnserer Xassieri. Anneliese
Schmidt verfaßte Kassenb€richt sah fü.
die Jahre 1986 - 1988 'ic folgt ausr

Ei nnahncn dusgaben I st/Sol I
986 16765-54 9512.77 +1250-77
987 6A77 -92 9530,74 -3252.82
988 7893.19 4911 -25 +2975.!4

Hannelore Scheiber
tusse und Adtessen: Anreli.ese Schnidt

Edith Franz

Der Altnachbarvater braLrcht, laut Mehr
heitsbeschluß bei einem früheren Tref-
fen, ni.ht !eNäblt 2u tlerden, er gehort
so2usagen da2u. Damit steht üns Balduin
Herter auch !eiterhin nrt seinem Sach-
wiss.n und seinei I änsjährj gen !rfahrung
a1s hilf.etchc Stü!ze zu. Serte-

riachbartatcr dankte im lamen der Ge$ehr-
ten für das thnen en!geCengebrachte Ver_

Dcr Richtta! Da. damit beendet.- Volknar Kraüs

Udo Buhn

um die Oraa-
Buch über

ars l,riahl-

Zu diescn zahlen sei erllähn!, daß 1986
das Treffen jn (ufstein war, wo viele
ihre Beiträge und Spenden gczahlt habeni
dadurch dic besonders hohen Ei.nahn.n.
aber auch die Ausaaben. In lri I lingcn
{rrd e\ uohl nr.ht andcrs g.rFsen -^in,
obei alle.dings hier noch Saalni.te

dazukan, in Kulsteir Nar drr Saal ffci.
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BESINNLICHES

Lasset uns an Al ten
So es gut ist halten-
Aber auf den atten Grund.
Neuc s hau-"n led. Stuade.

tS0ruch an Cebalk i! den
von !i11ing!n. gelesen und
E.h drd tuaus )



TEITERE DERICHTE VOX TREFFEI{

BEGRÜSSUNGSANSPRACHE VON THEO ZEIDES

Senr geehrt€ Danen und Herren, tiebe
Zeidnerinnen und Zeidner I

Ich darf Sie zun 13. Zeidner Treffen in
lvillingen recht he.zlich begrüßen. Durch

nicht ab8esprochene 
^nderüngseitens der Kurve.raltuna 8ab es gestern

nur einen StchempfanS, deshalb heute die
offizielle Begrüßun8. Doch n!n etwas
Posrl '!e : Da. gu-- 'ietr--direkt best€11t und nicht über d1e
Kur verwaltunB.

Einige von thnen !,erden sich noch an das
9. zeidner Treffen in Arolsen 1977 erar-
nern können, ,u den 250 Zeidner gekonnen
warer. Doch da inz!lschen die Zeidner
Nachbarschaft so stark angeNachsen ist,
nußten wlr j.ns sauerländische i{illineen
ausueichen, ueil hier genügend Eettenka-
paz ität vorhanden ist.
Die r.\'eiteren Veranstaltungen können Sie
Ihren ProSramn entnehmen-

Zun Grillnachnittag noch einige Informa
tionen: zür Grillhütre ist es etua 20
Minuten zu Fuß, der |lle8 ist mit blau
rote' DlFilen gp'e.nz€icfnöt. Parkpl;tr-<i-, i -r il-r Cre
Bitte, dorthin zD uandern.

Ein Hinweis zur G;stronomie: Ilie Küche
dieses Haüses ist nicht für so viele
Cästr .uqgelegL. darun rro.1r- ich r'--r
Teil der Anwescnden bitten, in die nahe-
8e i egenen Caststätten auszuselchen. In
Foyer haben rir eine Hinxeistafel anSe-
bracht- Gaststätten sind in tlillinaen
sehr zahlreich vorhandon, und uns ist
noch kein FalI bekannt gewo.den, daß
jena' d in [i11i 'g- | /erhuroe rsr.
Ein Tip fur die Heinreise: Besuchen Sie
Arolsen, dort finden zur Zeit die Ba-
rockfe\t.prele <ra!t, und dn onntag db
13 Uhr slrd die Geschäfte geöffnet, und
es wird auch a]1er1ej. Barockiges gebo
ten- Arolsen liegt in lichtung Kassel
und ist gut zu erreichcn, ca,45 km.

Ich wünsche Ihnen noch aneenehme Stunden
in NillinSen, und vielleicht in ein paar
Jahren können wir uns hier iedersehen.

Theo Zeides

AUSSTELLUNG ANLÄSSLICH DES ZNIDNEN
TREFFENS

lm Haus des Gastes Baren, an vor de.
IJühne aufgestellten Schautafeln, Fotos,
Gegenstände Lrnd Artikel zu ve.schiedenen'Ihencn ausgestcllt. ZLr d"n
trichtigsten uurden auch kLrrze Vorträge
gehalten, we lche hicr wiedereegeben

welden. Das lnteresse war sehr groß. Es
kan vor den div€rsen Tafeln inrmer rJieder
zu interessanten Cesprachen. Aber auch
andera Bereiche dem zeidner
$irtschafts- und Gesel I schaftsleben
kamen zur Sprache. Deshalb \,rerden alle,
die Infornationen und llnterla8en aus und
Jber Zeid€n hdben geDeter. un\ d ese,
l-tztere natur.,ch aL. a nür leinLeis€,
zuf verfÜ8un8 zu stcllPn,
nö8lichst umfangreiche Dokunentation
übe. zeiden erstellen zu können.

Die Ausste 11ung beinhaltete folgende
Themen, vorgetellt von:

- DER GARTENBAU IN ZEIDEN, Erhard (.aus
- DAS TISCHLERHAND$ERK Ili ZEIDEN, Tbeo

Zeides
- TURNEN UND SP0RT IN ZIIDEN, lrwin

Miesk€s; Balduin Herter gab kur2e
Iniornationen zün Thema und bat uin

- AKTUELLSTE F0T0S AUS zEtDEN, Heinz
Mieskes und Udo tsuhn

DAS TISflTLERHA DAERT IX ZEIDEX

Ars hiesiSer Holzwurn möcite ich Ihn€n
cinen kurzen überblick übe. das Tisch-
lprhdndwerk ünd die Zerdner Tischlereien

|iährend frLiher die Zimmerleute den nöti-
g"r .dusrat 'r-_"teIIt" , Lbernahn-' in
den Städten geschulte Fachkräfte, die
sich in ZÜnfieD zusannenschlossen, das
AnfertiSen von Iöbeln und Hausrat,

DiF;l!este .i.nlerzunf- 1sr drF aus
llernannstadt. Schon im Jahre 1520 surde
der Zunftstand an die Vereinigten Tisch-
1ef, Maler uDd Fensternacher v€r1iehen.
ls wurden do.t auch die Anforderungen an
die Meisterp.üfung und an das lleist€r-
stück festgelegt- Ferner Nurde beschlos-
sen, daß ftjr die Tischler der I'iander-
zwang b€stand, und daß es Pfaffen, Ilön-
chen, Schülern (Lehrern) und anderen
Störern verboten sei, dieses Hand$erk

rr rrhre 16 i8 \olI es i4 c, täßbu-8 -ir'e
Hochschul e fü. Tischle., "Schnitzler'
und Möbelmaler gegeb€n haben.

Zu EegLnn dF\ !origen Jahrhund,rrt s 8ab
es in fast jedem giößeren Dorf eine
TischlerHerkstatte- Für die Dorfbesohner
sar es einfacher Lrnd bi11iger, die Möbel
an Ort und Stelle arbeiten zu lassen.

So unterscheiden sich, der Delotations-
Beise nach, die (eisder lröbel von den
{ileeburgern und den Draasern, wäh.end in
Zeiden, Ros€nau, Agnetheln, Sirthälm und
Kelting auch schöne Arbeiten en!standen,
dte sich stilistisch voneinander abhe-

17



In Zeiden 8ab es von etNa 1890 bis 1945'17 Tischlereien, vom Ein-tlann-Betrleb
bis zum 30-uann-Betrieb, nit insgesant
ca- 120 Beschäftigten- Alle Arten von
Tischlerarbeiten \4urden ausgeführt, die
Palette unfaßt Fenster, Türen, Möbc1 ,
Spie lwaren, Drechslerarbeiten und sport-
gerät€.

A1s Gemeinschaftslei stungen der Tischle_
reren seien hcrvorgehoben drc Bänle, die
vertäfc Iungen und das Presbyterges!ühl

..^r ,t.r r. .. it --^r !n b-r I
und Zi€Bler.

Dre lischlereren in zeiden waren namenr-
lich:
Aescht Georg Sand8a rre
Barf Hans + Alfred Langgasse
Barte sch lieihergase
8"r8e] llarr rn Belg" g"
Bo/er Johd r ' EssiSga
C-ohanyr fa,I ' Danicl Hinr(,ed'-,
Deppner R'rdo1f l'leihersasse
Gohn Johann Hintergasse
Gohn Rudolf Apfelsasse
Hiel Peter Hinterg" r-
Kapp Peter (Drechsler) Sandgasse/-rcm Chri-t,dn Hrnt rg" e
Kloo s KarI Müh]8as se
üeneges Rudolf Bahngäßchen
Plajer Ha.rs In $inkel
Seyfert Bruno LanSBa sse -
va.za liikol aus H.d. Z:iunen
Itenze I Hans In Pa.k
'{r ooe1 hal r e- - Lorenr t'o ', . ltllrhl"d
l-, hes Jolarl }truhldd "Ziegler otto + Erich Bahngasse

Außerdem 8db cs einige BctriebF, die
srch rn der rndustricl len Holzvcrärb.j-
tung spezialisierten, Hereestcllt Nu rden
Park€tt, lllerkzeuge, Hobelbenke, Stühl.
und Spor!geräte. Es waren die Firnen:
- Gross Robert und Bruder (parkett)

christel Robert ( Holzwa.en, Tischler-
werkzeug )
Hor'{ath (Hobe r )
Hornung (Stühle )
hlenzel Geors und Ilruder (Schnittholz,
Hobelbänke )
cebr. Prönm in der Hintereasse
( liöbelpressen )
Hobelbänke )
Gebr. Prönn in der Hintergasse
(Möbelpressen)

In diesen Bet.ieb€n arbeiteten etwa
120 Mitarbeiter.

liach de,n {rieg riurden die Betriebe vom
Staat ohne jede Entschädigune enteignet
und in Handwerksgenossenschaften zusam-
nensefaßt, so werden heute in der !obe1-
r-biik in -"-d-n Ikea-!^b-. her! r- l
und ver!ackt, die wir hier a1s Möbel aus
Sch!,'eden kaufen können.

Besond€ren Dank nöchte ich Herrn Erich
Ziegler sagen, der mir lnfornationen
über die Tischlereien tn Zeiden zur Ver-
fügun8 8estel1t hat.

Vielleicht 1ieße sich über das Tischler-
handrerk und aüch die atrderen Handwerks-
betriebe in Zeiden naI eine Handwerks-
chronik zusanmenstellen, daher habe ich
18

DER GAR1ENBAU II{ ZEIDEN

i"lit dan Cartenbau sind die SiebenbrLrger
Sachsen und ganz besonders wir Zeidner
.on eher -18 ."rounden, r..hr nL- In

Schon bei der tse5iedlung Siebenbürgens
durch unsere Vo.fahr€n wurde, nach er-
folgter gemeinsamer Rodung, jeder Sicd-
ler!arzelle eine 6artenfläche zugeteilt,
ilier entstanden dic ersten 0bst-, Genü-
se-, (räutereärtcn. D!rch die fränkische
Baureise und Anordnung der ltrohnbäuser
und irtsciraftsgebäude Nie StaII, Scho-
pfen und Scheune kan der ganzc Gerten in
der Regel hi.ter die Scheune. In Hof
sclbst blicb eln kl,.in€s cär.tchen. Diese
AnordnunS hat sich über Jahrhundcrte er
halten und beNährt. Der große Garten
surde meistens als 0bst- und Genüsegar-
tcn Senutzt- Das GArtchen diente zur -{n-
zücbt und a1s Xrauter-, ceNürz- und B1!-

! bstbr.r- LJren anf 19 Zufall "n-linge, d.h. aus Sanen gezogen oder aus
Nurzclschößlingen, dic Beerensträucher
aus Äbleg€.n- Von Sorten im heutigen
Sinne konntc nicht gesp.ochen rerden.
.Iede Sämlingspflanze war eir Urikat-
Lrst riel spater, aLs .Lie Kunst dcr ler
edlurg von Reisern auf $ildlingc bekannt
wurde, konnten dic wertvolli!en Arten
geziclt $erter !ern'ehrt werden. Es ent-
standen d.ie Lokalsorten, benannt nach
F.uch t fa rb. (Slauapfel), nach Form, '.tapf.: r,cl q, p-!r' rSolier,
,'- r, I'rr - , dre PLif- d". Gcr'r-n"-
pfers Iiel 2usanm€n mit d€r Reifezeit

ileifezeit Lnde August 2.1- Äug- Nanens-
tae Bartolomäus ), nach ilerkunlt (Czerno-
witze r Zsetschge J usr.

Der Gemijsegarten 11'ar ir den crsten Jahr-
| -'r'\sr ''en

. Lrdcf .\ l. .1 rlrrh
haltig ri'i€ beur.uta!tc. Aüerika Har noch
nicht cntdeckt, also taab es kcine Tona-
ten. Ibenso iehlten di e Cemüsearten aus
dem fcrnöstlichc. Raur - Elne Pflanzen-
art, dle mit größier ah.scheinlichkeit

de, ist das (.aut. larauf deutet die
nundart I iche Bezeicirnung "Kanpest" ras
gleich klingt mit den "Kappes", aus der

die tsi!te, wenn Sie Anekdoten und Ce
schichten wiss€n uber das Handrerk oder
dic Bet.riebe oder auch Fotos von den
Betrieben und deren Arbeiten, wenn Sie
vpi\r-rhr;Ffa .,-<pt I an\, rar-
I i8e, Re!\1r I ,, Pro-y L a ujE. \ö-ir-
zen, bittc steller Sie Lrns diese zur
\"rfLgung, i" bekor.]er (.. <elb-r.c._
ständl ich zuruck-



Au$cr dcn Gärtcr bcin ilaus kancn später
"Biengärten" auf, Es uaren obstgärten an
Rando ünd außerhalb der Genelnde. In
vielen dieser Gärten wurde Imkerei be-
trieben, daher konmt au.h die !ezelch-
nung "Biengärten". l)iese 0bstgärten ua-
ren mitxnter über etiiche Cenerationen
in Familienbesitz, wie unser tsauerndi.ch-
!€r Michael (öniges in einer s€iner Er-
zühlungen be r i chtet.

FLir die Erweiteruna dcs 6enüseanbaus Aab
es in vielen Orten den sogenannten i'Kan-
pestguerten'r, zu deutsch Krautgarten.
Zeider hatte bis vor einigen.lahrzehnten
d.ei Krautgärten. liin fiarien 1ag "in den
erlen". [Titte der 30er.Jahre wurde auf
diesen ce1ände die Rumänisch€ Volksschu-
l€ mit einem schön€n groß€n Schulhof er-
baut. llinter dem "Neuglißchen" {ar bts
nach l(ri€gsende ein Krautgarten. lurch
di€ Agrar-ReIorm kan di€s€ !1äche an e1-

neueegrLrnd€t€n (;emijsebaubetrieb,
spet(r uurd. \re landuirtcchalLir' n ge-
nLrtzt. Und schließIich der dritte Xraut-
garten befand sich zrischen den lieuaäs-
ser (lärten und lieugrabcn, mit de. Zu-
fahrt aus der Bah!8assc. tbcnfalls i4itte
der 30er Jahre hörte die )\hrtzung dicscs
feldes als (rautgartcn auf und es ent
sland, r I (. n -l "l1cn, LaSr'"pl -- -r .

ner 8r^ß6r I -l. 5rrk. Di. l -. c" -1
ltarcn GemeindeSrund, und jeder gof hatte
einen "Streifen" €ine Parze11e. !ie Lage
di€ser Garten uar in voll€r Sonne- Ius
den angrenzenden Uächleln oder Bäch
konnten die Leute das ltasser zum Gieuen

Aufzeichnuneen aus dem l5 . -16 - Jahrhun-
dert bezedgen bercits !crbrcitcten Anbau
und Verwenduns von Gemusc.

An'. l,gL 810 uLrdc in i ro r -r'
Landi'i rts ctLaftl i cher Lesercrcin gegrün-
dct. Sicbzehn Jahre später gründeten die
Zcidncr lehrcr cincn Gartcnr.rcin. Von

insbesondere im Anbau von Obstbaunen. F,s
kamen neue, besse.e Sorten zu. Anpflan-
zung. In den Iolgenden Jahren stellre
,lre Cen"rnd. und dr! lfrrrer ernrSr lla-
chen rur vcrlÜgung, Ho !er\u.h. ange
stellt und Obstbäu0'e heraDgezoaen au.-
den. DrF " lr- .1 Zc rdner unte. Ln. er rn -
neln i i h 8-Li' loch an d.n ..lr I., 1

8e8enüber vom Friedhof. Auf ciner Flache
von rund 1400 qn €rhicltcn dic Nlädch.n
Anweisungen über die Arbeir€n in Genüse-
garlen, die .lungen ler.nten die Anzücht
von Obstbäuüen.

Ilas erste Glashaus in Zeiden qurde !on
Lchrct und Prcdiacr lichäel tiilk aulge-
stellt. Es wa. auf d('m Prcdigerhof trin-
ter der Kircbe- Hier konnte ilieser Leh-

,., hulPrn ?cr8, n. ki. mrn
Stecl'lrnde nä h', .re Sar*n .'Lr'g -ar
rird, also wie Pflanien heransezosen

Bis 2ü dicsen Zcitpunkt war der Garten-
bau in Zclden ein Bes!andteil der bäLrer-
lichen tlirtschaft und diente a1s Nei'e.-
crHc.b, auch den Hardwefkern und den
Lehre. - nas sol lte sj.h 1b,.r r.. .rrd

elirhunde.t Jahren äDdern, als Michacl
lrilk aus den Lehrant schied urd in Jahre
1880 die Firma " ichael $ilk - Rosen und
BarrsLhJlg"r_n"r€i auf de0 R"tr.r- rn
Zeiden eintragen 1ieß. Sonit entsrano rn
Zeiden ein neuer Beruf und ern neuer Er-
warbszwelg. 1n den folgenden Jahren ka-
men Neitere Gartenbaubetriebe auf. 1890
Ihonas (raus, 1900 tiichael Friederich
IiIk (e1n Sohn von Michael [li1kJ, ]909
rlein.ich {raus, et a zu sleicher Zeit
Johänn KöniAes. Diese Gäitnereiex er-
zeügten Scbnittblunen, Topfpflanzen,
Sonmerblunen, Busch- und Hochstau'Drosen
und andere Baunschulpflanzen- De. Ver-
ka'rf Nar in nahelieeenden Xronstadt und
thgebune- !er Handal erstreckre sich
aber alLch in and€re Kronländer der
0ster.eichlsch-unSarischen Monarchie und
auch über die damaligen Landeserenz t1n-
aus nach Runärien.

Mit deri .{üsbruch dcs ersten Weltkriegcs
kam notgedrungen ein S!ilLstand in die
Entl{icklung der Cärtnereien, doch bald
nach (riegsendc ging es uieder vorxärts.
Durch den Anschluß Siebenbürgens an
Runänien kam das Burzenland, das in der
k.u-l- vonarchie i'n südöstlichen inkel
des R-r '-- SeteSen hd"(re. q "_nezentrale Lage. Die Nachlrage nach Blunen

Zr dcn
besteher1der fünf Gärtn€reien kanen neue
Firmen. Im Jahre 1919 gründete ilans
6öbbel seine Gärtner€i. Es folgten DaId
daraul Nartin Kraus, Fritz Schkroho\Jsky.
in de. 8roßen hirtschaftskrise Ende der
20cr Jahre nüßten die Firnen l,lichael-
Fricd.ich $ilk und i{einrich Kraus aufge-
ben- Bald nach dieser l(rise kanen seile-
re Firncngründunaen ie: Do.u \rasilescu,(leorg Orasitz, ltanz Lüpinger, Frit.2
Zje8.. . D_. rüns (oIf, RJdo D pnE..
Ein Sohn von Michael-|Iiedrich !ilk,
lng. Arnold !iilk, konnte den unter Treu-
hand verwalteten väterlichen Betrieb zu-
ruckka.rfen, dcr später als Gärtnerei
Lydl a Popovici bekannt Nurde.

Drr ner-tpn tsetricbc \ppziAl isi^rtcn
srch allmahlrLh auf bcstrmnte {ul Lurcn.
An erster Stelle stand die Kultur von
rielken- Bel den Topfpflanzen raren cy-
clanen und Hortensien die ilauptkulturen-
EtNa 80% der Erzeugnisse dcr Zeidner
Gärtnereier gingen an Elumengeschäf te
nach Bukarest. Neitero Abnehner gab es
in Ploiesti, .tassy, Constanta, Sraila,
T.meschburg, Hermannstsdt, Kronst.dt.

Durch Llen Ausbruch dcs zreiten leltkri€-
8cs kan es wieder zur StaSnat:ion in dcr
lntwicklung der Gärtn€reien- Einige Blu-
menkulturen rurden reduzrert und durch
Cemüsearten crsetzt, vor allca durch den
To atenänbau unt.er Clas ünd Frühkraot in

Nach Kriegsende nul3tcn ein paar Firmcn
aufSelost Nerden. Die Firna Königcs fiel
dcr Agra.-Reform l)Dfe.. Gcorg
Urswltz ünd s-"in Neffc Helnut Nenz€1
k..r, r (uls.:lrland " I

lrranz Lu?rnger hatt," schon waihrend des
Krlegcs nüfgehör!. Irritz iiegler als
i.reiland.osenanbaue. mußtc aufhdren {e-
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'rc.-,- !-r cb.d - 8-,r | ,trr aö. ,,porr. -. r..r-.
öu-ap\-ö0Jbl L -|r,,1r,.d.
"l- ,l^:1.. .r-r. .i r,

Tn ,"ld -.t!.r g-. ri-r, .., .rrrure I c. lloup'.a h- | -'p-,,
mengeschäften, über 70 an der Zaht in 43Stadten- t)ie meisren u.d rrößten Blurnen-geschäfte sind in Bukaresi.
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DER GR I LLNACHI,TI TTAG

Tag ur:. r. j T..ftens locktennerre.! Pr oSranrpurl<ie r.1e1e
::l\,"". ." cas rraus des .jasLes

^ l^, ^ -!t: .o. i-, e

V.rkunder:
- B.s!.h d.. llLr_ h-!_tr-rr l
,;i :: ' -

- ljril lna.hilttag n1t Kird und Kegel

::!:l .t' tl,!:1. 
""rsen 

hatte de. oigari_
_. I i.l

.x l .t ...r '.C-. -.r,o, D , L- A- ."r. r.- | ,-. .rt-,,r- J .,r - , .o" - .o. t .-,. b ritf rr -". teo
i, 'tI8ö ! dL B. ll .'c ir,. .,d or.(soior r hFr dFr Sd.h-a

l, " -o .iB_. ,-... 8.. ^r.d, dl
"-ll:l-l-8-r' p \,'r o.,.der
:-" ,11.0 ,o 

- r 8-..e j- B,,si.-.-n1r L,r rrlhn!s AEfdhrcn,

_r:19:i sine die. s:!n,e vorbereitu!g carrrcnt so eirfach voran, da es fur das



De- und Entladen des Busses an den ster-
len Berghans doch nehrere kräftiee ilän-
ner gebraucht hätte.

'.e8F_r I4 Llr konnre nan vonr Gästenaus in
ßitlingen inner rieder kleine Grüppchen
von Leülen den nit rot blauen Pfeilen
markierten r1Jeg zür Festriese entlanSehen
sehen. Dieses Bild erinner!e nich an die
Sonnlage, Nenn Jung und ALt ins SchLrI-
fcst oarschrerten- Der ltee l{ar fur ernr-
ge schuerer zu bewältiSen als der über
die Festgasse ins Schulfest.

Oben angelanSt, waren die meisten ent-
täuscht., da es hier noch kein Bier und
nichts Handfestes zu Essen gab. Dies
hatte allerdings seinen G.und. Unser Bus
nit den fleißigen Helfern steckte zuerst
in einen Verkehrsstau, schließlich, am
Ziel an8etangt, schaffte der Bus dann
nur nit Hilfe der herbeigeeilten Männern
ünd einen kräftigen I'Hau-RuckI di€ Auf-
fahrt.
Die vielen Durstigen und Hungrigen hal-
fen a]le berm Aufbau der Grill und%a- s-^rr " .,-.-r srch
junge Kraft€, die die Narteflden schnell
und gut nit tsicr, Sutcn Würstchen und
Grillfleisch versorSten. Udo Bühn und
Christian Schuster batten alle Hände
voll zu tun, um dem Ansturm am Gri1l ge-
.echt zu Berden- ilorst Pechar und Jürgen
Scheiber ka en mit dem Bier- und Lino-
ausschenken kaun noch nach. Christa
P"cfdr \dr Lnse-e lleilrige tassi.rir.

l{achdem für das Icibliche Wohl das Bcste
getan Forden uar, botcn wir den vielen
Kinder eln paar Bastelmöglichkeiten und
ilnterhaltungsspiele an. I.licht nur die
Kinder f.eütcn slch darüber, sondern
auch Eltern, Omas und Opas rurden zu
spaßi8en Spie I en heranSezogen.

A1lzu schnell verging der Nachnittäg-
Ein tslick auf die Uhr verriet, daß ans
Aufräunen aedacht werden nußte- ün l9
Uh. kollten alle ln Haus des Gsstes den
Spaziergang durch die Straßen "unse!es
Zeiden " 1:Filn Günther Knabe)

Viele Händc schaffen bald ein Ende. 1n
kurzer Zeit kehrte aul de. vorher so be-
lebten Bcrgwiese die AlltaSsruhe sieder
cin, sährcnd für vicle Zeidncr ein schö
nc. Hrlebnisnachnittag nocb lange in Er-
innerung blej.ben wird.

Hann.l o r -" Schciber

Au.lr de. Na.hbarvarer und seine 8.1rrl_zer nüchcn nrr bei Spiel und Sparl
von oDeD naclr unren: !olknar (raus

Hannc tore sc,L( I Dff
rJdo Buhr)

2l



{iruppenbi I d r.f Crl ti;,u:

!1e Z.idrer !laskaf ell.
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JAHRGANGSTREFL:EN BEI }I 13. ZEIONER
N CHBARSCHAFTSTREFFEN IN f ILLINGEN

Unserer Anregung folgend, abcr auch aus
eigeren Antrieb wLrrden bein letzten
Zeidrer Trcffe mehrere Jahrgangs- oder(lassentrcffen veranstaltot, Auch gab es
-,,, ,-ili-ar,cff-a .^. I .-n hrr
aber keine Zuschrlft bekonnen h^ben.

Die uns zueesandten Aeiträge solten
hier alle veräffentttcht lrerden, un de-
mit auch andere Jah.gänge 2um Zusanmen-
konmen zu ernutr€en.

Volkmar Krau s

Zfl BITES KLASSENTREFFEN
DES JAflRGANGS I9I9

ln Rahnen des 13- Zeidner Treffens in
vlillinsen, wurde diesmal der Jahrgang
l9l9 zun Klassentreffen eingeladen, und
am F-re1tag, d€n 26. trai erwarrete im
Hotel "Zun Kurgs.ten" eine festlich ge-
schnückte TafeI die Gäste, die fastpünktlich 13 Uhr a1le l8 P1ätze ernnan-

Erwin i{ieskes begrüßte die Anqesenden
und stellte fest, daiJ 70 Jrhre leide.
einem Teil des Jahrgangs a!ch gesund-
hcitliche Schäden zugefügt haben, so daß
sie nicht sn diesem 1'reffer teilnehinen
konnten, abet bis auf wenige Ausnahmen
al1e Teilnehmer schriftliche oder telc-
foni sche C.üße übermitt.lt hartcn.

Den {eitesten Anfahrtsseg hatten diesmal
llans und Rosi Dück aus 0sterreicn uno
Otto sdnuel aus 'ro',-ndorf inr i-rr"--'--
s., DDp. \i;h d.; i ..:;;i";;';ä-';-i .'
Stoof, DDR, uar diesnal bei seinen Bru-
J, I ir $Fsten, ruqr' b"r leid.r -w-l
Tage vor dem Treffen zurück iIr die DDR
fahren, da s€in PaB abgelaufen sar- Ida
Eosch/Ochs konnte erst nach dem Klassetr-
treffen nach Wi I I ingen komnen.

Nach den :,littagessen hielt unscr Schu1,
kamerad Dr. ned. lverner Euhn die nach-
stehendc Ansprache-

lirwln Mleskes

reine sehr v€rehrten Daren und 8e.reo,
liebe Landsl€ute, liebe Schulfr€undinnen

ünd schutfreunde !

tsei unseren letzlen Zusämmensei,, vor
tu.,f ran' c , h"bL i"n Schluß i rnl,
Ausführun8--i ein düster.s Bild dcr ;u-
kunft für Heimat und Volk aczerchnct-I(h -c8l': 'hir k.rden u,'t€rBch, ", wrl
Siebenbüraef Sachsen, dic als €in ""vrrsechsclbarcs.Iuhel in Sprach( utrd l(ultu,
nnter den deutschen Stan$en b.,zei.hn.t
uerden. Und wenn jemand über sio spr.
chen wird, r\,ird Jeder -satz wi{, in Mä, -
chen beginncn: fls war einnnl. lleshalb:
Hrzahlt auch ihf .ur.n Enk(In, !oher (r r
konnen- Dcro nichts bedrück( dei re,l
'. 1'-n n, hr , ,rl: dr" Ung, rrrsl|, I | \rrn, I

Hcrku.ft. Die Zukunft aber kann nur nei-
stern und sich vor totaler Ent.uurzetung
schützcn, der die Ve.SanAenheit, die Ge-
schichte, die Ahnen und dic ileinat

In crunde meines Herzens hoffte lch
damals aber inner noch, daß ich Unrecht
haben und die rasch fortsahre.itende Auf
lösung unseres \'ölkchens ges!oppt t{erden
köDne- Aber es scheint, das Schicksal
und die Politik haben anders entschie

Die liienschen 1D urserer Heimat srnd uei-
terhin so nassiv in ihren existentrel len
Dingen bedroht, daß sie jeden Tas äimer
und wehrloser werden, Viele nüssen durch
die letzte Ent$icklune un ihre Häuser
und Wohnungeo, die letzte ihnen ve.blie
bcne Habe und Zuflucht, bargen. Es droht
die Zerschlagune gcschlossener sächsi
scher S ied I unge n.

Durch drese Vaßnahme, gemeinsam nit dem
ständigen Substanzverlust durch Aus s 1ed-
lLnc, tr", fur d-n o-. der Srcb 'bure"lSachsen elncr sehr .aschen Assimllation
Tor und Tür gedffnet- Benr Heiaat in
Slebenbrirgen nur noch Pression, Not und
Elend bedeutet und trotz alIer Anstren-
gungen keine Perspektiven für die Zu-
kunft bleiben, dann bleibt nur noch das
Verlassen des Landes, das unsere Heimat

ie schwer der Verlust der Heimat wiegen
kan., $issen wir alle. ooch bei jedem
l,renschetr sind die Gewichle anders ver-
tei t!. Persönliches Schicksal, subjekti-
ve Erlcbnrsse, Vcrlusr von lieben Anee-
hörigen ih der Heinat, Vetlus! des Ei-
genturns und AufIösuns der Großfamilie
drücken sch or. Da hllft uns aber die
vielgenannte pefsönliclre seelische
Struktur des Srebenburger Sachsen, hat-
ten doch unsere Attvorderen zu threr
Zeit, reiß Gott, genug Gele8enhei!, sich
in E.tragen von Hä.te und Unbil] an Er-
8entun, Leib und Leben zu übcn. Sie sind
hdrt rm lehnen gesordcn und haben rnmc'
wiede. neu angcfangen. Di€sc Hoffnung
und den Glaubcn an eine lebcnswerte Zu
kunfr in der Hcimat scheinen viele jetzt
aufzu€eben. IIcute stehen vielc unserer
Landsleute in der Heimat uieder einnal
mir leeren 8änden da, zunerst auch noch
ohne Hoffnung und Claubcn an eine aus-
sichtsr€iche Z!kunft- Und hier bei unsl
ltas nützcn ihnen und uns die dort ge-
brachtcn 5-.elischcn und materielten
llpf.r gegen feindlich. flrtlkiir, w.nn nun
au.h h!er in dcr BurLdesri,publik unve.-
ständnis aufkonmt, lbl.hnring und 8ar
Ffeodenhaß Scschrl.r wird. Manche PoLiti
ker sind nicht fromdl in dcr Lä8e, die
Un t erschicdc z$rschen vollsdeutschcn

^u:s 
i edlcrn, $lrrrschaft;flüchtlrngen und

A\ylanLtn :u b.8,.,fe.-'!icl( vollr'n es
ahe. au.h nlchl, um ra rt( rhr untr.
s.hrellrg Frfrnd( nhaß srfrr zu könncr,
;,u.h geg.r dr.' druts{ hrr I!:isicdl(,i.
111., dr. wrr r,ih'hu.df,Le 1.'n8 dLul\.h€5(ultdfe!r e( g,.h allr Atrfr rndungcn nrcht
lur bc{ihr t. \onrli.fD ru( h weit, rcntstk-
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keLt und vert€idigt Iabcn, sir, dic wrr
in letztor llol rkri!g riIcn hohvn Blut-
zoLl nlclll nu' dn dc. Frona, sondern
auch no.h rach (r ieg5clldc rn der Ver-
sch leppung (Dcport:ttron) rach Rußland
er bracht haburr - es !tschah füf ursere
Zugchör rekei t,ur d(itsLhen !otk. trns,
dic t{rr als Deutsche ber (rregscnde enr-
eignct, zur Flucht getrrebcn (Nösne.Sau)
und gedemLitist Furden, uns will man
Jetzt nancierorts das Rech! aüf Aufnahne
in dic- Sundesrepubllk, u.,sere Urhr.nd!,
streitig nachen.

äir 70Jährigen haben, l{enn auch oft hur
an der Periphe.ie, die politische lnr -
icklung des Nazisflus - auch in uns.rir

Heimat - be{ußt ntt€rlebt. lrt. Bar..
damals, Hie viele andere, polirisch u'r-
erfahren und viellerch! äuch zu lung, I
Jle Gefahr dieser Politik ,u erkF.rr-!.
Inzrischen haben sir tüchtig bezahlt frr
arle diese Irrtüner. Die nersrcn !utr un!
haben sich dann über vicle .tah.e im .\r-
beitsleben und io der cencinschafr br -
xahrt, sei es rn CenernJ,,,, Ln Ir:,r-.
ode! Vereinen. Ich m--ine, dal u,i5fr:
Kinder, dic StelIc g.rr:!rl
sind, sich unser.r nLcht
brauchen, noch viel senrBer huß src:, ri.-
ser Castland unserer schzinen l

In der Heimat xar €inst eine unserer
Stärken die Toleranz gegenüber den $rt-
völkern- Daß drese Ioleranz nrcht Lmne.
frer $ar von kähpferischen Elerenten,
oft. soga. volt Neid und Ilißgunst, riis-
sen wir. Sie muß!e täeIich geübt und in-
ner xied€r geübt und inmer $ieder gelebt
werden. So lernten in unsercr Hernat dre
üen schen verschiedene. \atroncn, 5pra-
chen, Religionen und Rassen, nirelnand,-r
umzugehen, miteinander ru leben und slch
zu schätzen- Diese Toleranz, dic $rt
schon als Xinder, oft spiclerisch,
jedoch Seleaentl.ich auch nit liühen und
Schmerzen lernen mußten, si€ scheint
hier heute an alle Ecken zu fehl€n.

Auch für uns 70jährige sollte die täeli-
che Ausübuna dieser Tolcranz 8e8enüber
Andersvölkischen und Andersgl äubrscn zu
einer unserer vorrehmstan Aufsaben e..nij-ren, vor aIleh ihre lleiier8ab. du.ch
Beispiel an unsere Kinder und tnl.ll{Lr-
der. Man rird es u.s cin€s TaSes dltf.\:r..

70Jdhri8 sejn i\t kern !c'drr',st - ',r-riec sollten nicht nur Renrenenpfsngfr
urd Stubenhocker sein. Ich er aftr ror
euch nicht unbedinst, daß iht je!:t allf
"Graue Panther" $erdet. lch bitte .u( h

dber, nöCIichst jcden ernz-Ir-n T,e D -
wußt zu Leben und zu gestalten. lll.rbt
weitcrhin in Rennen: ErlediS! b.uußt
eu.e täglichen Aufaaban, pfle8t eurc ai-
ten Freundschaften, schreibt ab und zu
einen grief und Bcht zum Stammtisch ode.
zun Tanzen. VcrScßt nicht, den Freun-
den, vor sLlem den rnkelkindorn übcr
SlebenbtirSen zu erzäh1on- Trefft euch
auch nit Freunden aus der altcn lleinat.
Und d€nkt inmer daran: 70 Jah.e ist keln
4lr.r \öhdts.n ,,,,r -rn- -..f., ,, rd .rn
weiterer Schritt auf derL legc zu achtzig
und mehr Jahren-
21

In diesen Sinne e.hebe ich n€in clas und
trrnke auf alle T0Jahrrgen und dreicnr-
8ent die dieses Aller in dresen Jahr
noch erreichen verden- Ich rünsche cuch
aIlen Gesundheit, Frohsinn, ausrelcnen-
den Arbeits- und Lebensuillen soBie vo.
aller Toleranz 8e8enüb€. allei flcIt.
Prosit !

Dr. We rner Buhn

In Zeiden leben z.Z. nür noch 3 ehenali-
gr Klassenkaoeradinn€n, und auch sie ra-
ren FreitaSnachoiltag den 26. t{ai bei
Kaffee und (uchen bein 'rklein€n (lassen-
tfeffen" in de. liohnung von Frieda
tionokosch/B€ rgel in Zeiden versanßelt-

Erri.n lti€skes

CI:Tti I NSAXES XI,ASSIJNTRIIFNN DER JAHNCANGE
19 Z7 /1928

:r. ji:. :i:: 1-,:h! und
l"l I' LL-r. ' jg.nrlr.n olL!- - Fin
lilassentreffen des JahrSanas 1927 (und
Ende 1926, die geneinsam die Schulbank
Sedrückt haben) sein. AIs ich jedoch ala-
von hörte, bat ich, den Jahrgang 1928
dazuzunehmen, da uir ja so ueniSe sind.
Es wurde akzeptiert, und ich danke da-
für. Die Namensliste wurde z. T. aus den
Konfirmationsbildern, z.T. aus deo Ce-
dächin i s ?usanmengcstellt, die Anschrif-
!en \ on dcr :eidner \achbsrschaft und
dulch l.hiraten z'rsanrnen8etragen.
Hdb-n Hir jemanden rcrBe<s-n: fian moge
c< unc \"rzcrher. und dcr- oder d,aj€ni-
8c möge sich für das nächste Ual n€ld€n-

llir t.afen uns in Restaurant 'rllillinger
t{of'i am 26. Mai 1989 anläß1ich des Zeid-
ner \achbarschaftstrcffens in flillinBen-
Die liredersehensfreud" rr: !ro 1,

\'.r ic rl,r. .' ':r- Jnd -innen(arr l::rr. -.. lr des JahrSangs 1927
r:rl - :-: ',::i?rd: 19.18), die reist€n-rr r::.i: i r: rne.n. \on den 95 noch Le-
I 'r i.r. :::r Deiden Jahrgänge sind 36 noch
r,. i!i.,r1:n ldavon 27 in Zeiden), 51 in
itr Runaesrepublik Deutschland, zr{ei in
dfn Jjl, einer in Xanada, einer in der
I)DR, eine. in der Schwei2 und ertre rn

tje 8-grüiun8 ub.rnahJr Bdlduin rerrer,
und zDar nit llinyerständnis de. Anf,es€n-
den auf "zeidneris€h". 0adurch €nts!and
gloich eine besondere Vertrautheit. Er
,r\.rhrq-h,a ,l'. ',,'r4F irör-- n,a reidet
nicht dabei sein konnlen, und las die
uns zugeschickten griefe und Karten vor
(u.a. von Mariannc On8yerth, Otto l,lüll,
0tto :eides ). Besondere Freude nachte
uns arlen ein Arief von $artha Estok,
geb. Hicl, aus ohio/USr'\, der uns in dle(rnd-r- L1d JLS djifr( zur.,ck\er\-tzte!
uns an dre Kinderaarton und Schulzeit.



Baldl t'o.derte die Anwesenden auf, aus
den elgenen Lebenss.g Schildcrungen vo.-zutragen, jedoch fand sich hierzu
nienand bereit. Ma0 kennt sich, und es
bestard mehr Interesse daran, sich 1m1l in'r l -i- zr 'rr-rlalte,. lel ernzi-gc in der Buidesrepublik Deutschtand
lebende Lehrer, Joseph Fr. lliencr, konn,
tc an ünserer zusannenkunft leider nlcht

Nir gedachten der 33 Verstorbenenl
Jahrgang 1927: Emmi Bal!s, Orrwin Buhn,
Herta Crolj, Rudolf Crot3, Frieda Wagne.(Jäntschi), Franz Hie1. Kurt (i,rages,
Hugo r'leneg.s, Hans llieskes, Hans Mü11,
Eruin N'eudörfer, Helnut Ochs , Peter
Irlaler. Helmut Prömn, lda Stolz, Kosa
Stoof, Pet--r Stoof, Franz Thomas. Herta
Aescht ( lienz e r ) :
.Jahrgang 1928r Helmut Bojer, Oswald
Depner, !rich Cöbbel , Anna c.äf. Si non
Cräf, r.win Mieskes, Alfred Neudörfer,
Erna Berez (Ochs), uelmut Plajer, 0rro
Itoof, Rosa Stoof, cerhard Zermen,
Martin Zikely.

Bei dem anschließend.n eenutlichcn Teil
gab es viel zu erzählen, es wurdcn Erin-
nerungen ausgetauscht. liniSe üaren da-
bei, die sich jahrzehntelang nicht g.se-
hen hattcn, aber e.kannt haben wir unsalle, wenn auch die grauer Haaie Lrnd
Falten so manchcs Gesicht verändert ha
ben, die Jahre nicht spu.los
übergeganeen s ind.

Klassent.effcr de..,ahr8ange 1927 /t 928

i)bere lt.ih. : Edlrh 0r.ndt 1(loos ). tosi
Mieskes tZikeLiJ, ldlth tranz (lJ.rter),
Ins. Korodi (Ze.N.s). tmni Duck tB.iff),0ttrlic .Jackoby (llrcrtLprach). F,anu
.Jos,-f , lltto tromoliosch iverdeckl), Ennl
Xueres lFoith), He.mrDn Aes(ht, Fran:yii1l, Hans St.r. (halb v.rdel:kt), td8a.
.Josef. WalLef koroili. Baldurn H.rt.r.
linterr Rerlien: {l.dda llLeb {lonrge!],Inmr A.scht iErwen), Anr! Nonnr.
llefie.), H.,rnrne .rosef, llenf) spitz(Li.ß1, Rosa Jos.f {DeDne.). Fr l.dchfn
-c.hnerd.. {li1el ), i)tto Kiiriees.
L,id--j s ird fhlt.r (lohr urd lg.ri Sroof
n1.nt auf dem B1ld. oliuohl srr dnb.r

Ich rneine, es war ein gelungenes Xlas-
sentreffen, und hoffe, daß bein ndchste!
l{ledersehen (a1s 65 - oder 70lähr1ge )
noch tranche dabeisein Ne.den, die jetzt
nicht kommen konnten.

Jetzt noch die Namen derer, die in der
Bundesrepublik Deutschland leben, j e doch
nicht dabeisein konnten: Georg Christel,
Erna Dumltrescu (Göbbel). Helmut Eiwen,
otto Gräf, Enni (ah1e. (Wenzel ), Hilde(issel ( Bügelneyer l, Emmi(Zeidesl, Hugo itlieskes, Otto 11ü11.
riarianne 0ngyert.h (Grossl, Rita Pozna
(Haupt), 0tto Plajer, Siesfried E1s,
Alfred El isabeth
(He1sdör{er), Ceorg X]1en, 0tto K1oos,
Anni Kelb (|ilo1ff), Hartmut Pechar, 0tto
Plajer, Enmi Prinus (Xlie,"r), Rosi
' hJ.r-, rnor,d ,drln (!-np-l
($lenzel L Dorothea Stoof (Zeides),
AIe xande r Va i da.

In den USA leben : lvartha Estok tHiel )
und Theresia Hantschel j in Kanada:qt.,-d Ii- Le-; , d-. LDpr 4rro -aida\.
in der Schwciz: E.hard liarsa und in Po.-
tugal I Gerda (unz (Mü]1).

Edith Franz

JAHRGANG 19 29

-:a ,,rp, Ceddnte
voraus. Helga tsarf, geb- Kloos, ausDo..,'. r.d r,r.'- r- u ,I,h. ---de.,
rohnhaft in RaublinC, scheuten keine N'ü-
h., un a1le Schulfrcundinncn und Schul
fieunde anzusch.cibea und zun Scplanten
Klassentr€ffen elnzuladcn. ihnen soll an
dieser Stelle ein Dankeschön gesagt

Von ca. b0 Schulern, so groß war die(lasse in den Jahrer 1936 -1943, fanden
sich denn aüch einigc, aüch nit ihren
Ehepartnerr, ell. VieLe leben noch in
Pr 1,,, .r- - hr- 1lF l- 'Der rn
dcr Bunde s.e!ubl ik llcut\chland-

Es gab ein froh-"s !tiederseh€n. Alle wull-
ten etwas 2u er:ählen I eine. nöchte lch
hervorh€be. , der, uie er neinte nicht
der beste schül er war und dr e tol l sten
Begebenhertef aus alter Verges!enheit in
Hrr nner.ung brachte.

!ul I

In drei J!hrrn uollff !r. !,r,1r. :u5a0L-
m.nkonmef. llre :ert .rlt, .! rit schon
spri, ni.ht rL t >rnd ii.If urlff urs.
r:rru, n hif r!s rr1 r991.

':rlbr.larll I rr rr di' illger (iple,
rrh.lkr.d.f ruf(.r irma ünLi irfi rlf1.n (iD
(,lu.k, d.brr:u:.rn

l( [ !ä' :], ! | rltbr L.
ft ri! L_rjr r st!

die gui eelung,rnei uridef, d'e Hans
niaclrte, ürLd uns :uschicnre, sage

l)a nk. sc hon rn Nnn.D rll.r.
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(lasscntreffen l9Z9 (v.1- n. r )

I . Reihe I Al.ice Donokosch { l)cpncl ), !J na
Eiuen (H1el L Glete (raus (:erses ),H.lsa Barf (xIoos), Hilde \iglrecL
[ ücrte r ), Elfriede Both (!ieskes),
Hermine Ilü11 (Mü11J, Ilellrtn Bar.tholomi.
( Zc ides ), Rosi 1ürk {1,ör)2. Reihe: Otto Gaßner, Ot!o Ctristel,Dicter Xönrg, E.ich croß, cünref Bergel,
Otto Preidt, Ernst Thonas, llans üü11

EIN AI,BIJT DER ZIJIDNIR TREFFEN

Hilde Xissel-Bügelneyer, frankfurr an
lain, hat der Nachbarschaft €in ro.oar-
büm übergeben, das Bilder von alten
"-cffan der Ze,dncr außerh"Lb üon Ze rer
entballcn so11, Sic selbst hat Fotos
eingeklebt, die unsere erstan Zusamnen-
künfte ir offenbach am l4ain dokunentie-
ren. 

^ngefangen 
hat es in offenbach in

den Jahren 1949/50, sls
ßügelmeyer hier begann, dje Zeidner
Landslcute zu versanmcln.

Et!'a pdrall-.1 dazu orSanisicrte ,\lirrii
s.hnerde. in üunchen drc , riren :r i-
nenkünfte. Au.h hiervo uerd-An F.ins
gesucht und Sesanncl t.
Dic Zährüne unserer 8roßen \a.hb.:r-
schaftstage, die.seither alle dr-ei lahr.l
stattflndo , beginrt mit den Stuttgl.tir
\achbarsch&ftstreffen 1953, &1s Bal.lu,n
Hct tcr zun Nachbarvater gc\'ählt l'u.d..
Hannelore Scheibar, !eb. Schuste., n!r
es übernonn'en, das Albun I{eiter ausru-
baucn. 5ic sarnnclt liotos Lrnd llc.lchtc
über alle Zeidncr Nachbarschaft stre I fen
u1d fuhrl d' se Do(' rerr:it un Iol
Es crecht der 

^ufruf 
an aILe leidn.r:

S.hick! liotos, tselichte ünd Z.ituDAsau-<-
schnirtc ron allen Treffen an:

Frau Han € lorc Scheiber
äf rast.aße 14
D-8 90 4 rrri edberg
Telelon : {)821/609191
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in 9. Scptenber 1989 fa.d das zehnjähri-
ge Klassentreflen der Zeidner Absolven-
ten der achten Klasse aus den Jahre 1979
in Aalen sratt.
Als Treifpunkt uar für l4 LJhr das Natur-
freundehaus am Braunenbcrg festgelcgt-

ll {r' e:ne -.eLde, di. I eb-nsh,rd.8e
ßeerüßung der organisatoren zu erleben.
F.anz i ska Buhn, verheiratete lieudörIer,
und Uta Plajer e'npfingen die aus den
verschiedensten Tei l en Deutschlands an,
Sereisten Klassenfreunde - 22 leilnehner
fanden sich zur Klassenstunde und zu der
darauffolg€nden Unterha I tung ein.

ßci KaIf.e und Torte schilderte jeder
ehenaligc Schüler, was sich eigentlich
ab der 8-ten KLasse bis zur Gegenwart
:ug!rraSen hat. Nl! Freude und Genugtu-
Lrng Ionn1. r.h feststel]en, daß sich.e4,:r :ri::1|i:, in einer ihn passenden
llerif, rr s.rn.rL furistc,n €l)twickolt hat-

r.:.]11aiI, rr.h 1n Leben
. I ".i , . . - t -..
haba ctien Ber'ui . .i. .nt, di e anderen
sind eben dabci, irr Studiun zu beenden.
Von den Lehrkriften, dencn es möglich
uar, der tsegegnung beizuwohnen, nenne
ich llanfred (uwer und 0ttilie Wellrann_

liach den Abcndassen folgte die Tanzun-
terhattung, Fobei sich inme. celegenhei-
tei creaben, noch nehr Eirzclheit€n über
d3! Prilatleben der Anuesenden zu erfah-

rn dcr Frühe des 10. Septembers trafen
alle Leute in Steis€saal zun Frühstück
:usanmen. Danach fcrabs(hiedetcn sich
dre (Iarse.fr--ünde narh u.c n!cf und
i:racht.n s1.1r 1of .lr a ,, 1ntr:l

,irr i..!., r Lrn: r:r:t i.l:on auf das fol-
. . . . nd -1,e1 dcm freisr: r: Lrt.r I it,qeSrrn.

Otrilie t{ellmaLDn

iiur i.rl:rnrcltun€ !Jr in listurfreundehaus
an Sfaunenberg gesor,qt. I.h nö.hte hin-
zuIügen, daß die Besirrung seitens der
Inhabe. des Casthauses liebevotl durch
8eführt rurdc-

NTUSI{ flIND OFT ALS SEIIR SCHON
f;l'lPFUl{DtiN.-."

L)res.s 0t as abgewandolte Zitar
.rner Ceschichte $ilhclm Buschs tlrü.kt
{ohl das äus, ür1s vi.le :.idncr i\.achbar
rnnen und Nachbdrn bern lct:ttah.18en'fr.ficn in hi I lingen enpfunder hab€n
oögen. 1lrf dic vorziiSlichc OrSanlsation
Lrnd di. ru.derbarc rltnosphar., dte aut
di!5er Veraistaltüng lrerrsrhte, moch!e
ich hier nicht iühcr eirgeh.n. Mein
Thcrr isl dic Mus1k. ljias ist dt|s schtin
ste Fcst! kenn die usik nicht stimmt?



Und daß src sti mre, dafür sorslen unse_re zetdn.r Musii\dnrcn und Sa;Eer auchdieses.,,lal-

Eine P.emiere gab os heu€r fü! unsere
spontan 8e8 rrjnde re ,,zFIDNER BIA5M SIK'.
^ur Inttlatlvc un\eres Musitkameraden
Otto li,lieskes brachren n€hr€re ehenalige
Zeidner Musilanten ihre Instrunen!e nii,rn der Hoffnung. hier rn tiitljngen etxsc''auf di p Bernc zu sl etlonr'. ruch der
chenäl r8e Kapel.rej.lcr der Zcidnerl,lusik, S(hronm Cunther, war anwesend undhatte einen ganzen (ot(€r Noren dabe.r.so r(onntp nan also Setrost ani t{erk,sprrcn yroben, Behen, denn es uaren ja
nehrerc cenerationen da, dic da\ ersLexaI zu."mnenspiel!en. Die er.ten Töne
Kanen zhar etr{as 'schrä8,,, aber nach und
nacn rurde das cänze imner ',anhdrIi_cher", und 0tto i,treskcs meinte. drc ori-
8inale Zerdner Bl asmu r rk habefeucht-tröhlrchor leier bei ueiten nrcnrso gut aeklungen.
Es ear soHeit, der Au'rritt begann: irsacnsl\c,tcn HerTd' stdnd sie da, dieneugegrundete,'Zeidner äusik,', die tlusi_Kan!en Senorten ,unindest zue I G€nera_tronen an, oftnals Varer und Söhne.

!röffn,"t. wurde nit-dcn .,^ndulk" ,_Marsch,
e1n stu k, das trohI urserc- gan_ ,alren
dusrxanten noch aus der k.u.k_ zeit inrnren arcnrv hatren. i{ancher Zeidnervrro s rch da bestinmt an die schdnenruocnzertcn errnnert haben, vo dic itusikqsmrt d( n Hochzci!s2u8 von der Krrcne 1nqen sdal Selertere. Itelter iinA es nitern€r Polta und dem Wa'rzer -.,1;nzblüren,,
von ü. trlrcss. Dieser halzer hurde in
-le 

rden auf den llochzer ten inner nach dcmleSaDen oder als sogenannter ,,Braut_
rerSon gespielt. Do llurde manche Errn_nerune xach, und oanches Auge konnteelne_tleine Tr{ine nicht zurückhalten.zun sct urJ spiette dr- Kapelle noch dre' Rosc_hFn-polka ', ern. (oniositron unse_res Äapelln€rs!ers Schromm Günther.

Der Applaus rar überuättiaend und besta_rrSre dre Musrkannten in den refaßtenrn!s cn L Llt, diesc xäpe1Ie ieiterhin''am Leben ' zU erhalren

oen ztr.rlen musrtalr\chen Höhepunkr beidresen Ireffcn blldcLc unser Krrcnen_cnor. Nachden es aDfänAlich berm proben
rn- oer Halte ?ienlich,'dünn', ausSesehennatte, ear dre SrrornunS der aoH;senden
sanSer und Sangerrnne.r nicht ge-ade dic

1i199:. .D denn hern sonntäsrichcnUottesdrenst überhaupt SesunBen verdenKonne. um so freudiaFr uberras(ht rarnan. dann bein proben i n der (r rche aDniicnstcn titorSen. Elle.tarttichF 4nzahtv0n sangcrinnen und s.rgern hal re srLoerngerunoeni un'.t es Setang ranerhalb_ert, bed.hrlrchcn
^r3ngxor 

per dardus zu tormcn. Unser ChorsdnS riedcr Jas Lred "Fhre ser Cort rhoer .HolrP nüc h Mclodi"rrreurr,n 5rlcher. ää\ üa ertlJns, 'dr$) rj<.l1ch etn (rl'rensr hmrus.', upd uoscr(.1or n r'( l.csrinrt r,, T,tn(h -lldilAC_

:essenem 'i verern 8ut bcsrohen Ionnen.uIe kunderbare Akusrjk d-r KrrchF truSdas lhre ddzu bei, den Gesans dL.,, 8JLneruDertomnen" zu lassen_

Für ihren Einsatz bei dlesem Auftrirtser an dreser Srette noch einmsl atlen5änaerinnen und Sangern gedankt. Viel_relcnt konnen uir bc i ungereiD nächstenTreffen elnen neuen Chor einstualieren,
xenn rlr nir den proben ern b) ßche;
r runcr Deg tnnen können.
8is dahin ein€n nusikalischen Gruß analle Zerdner Sängerrnnen und Sän8er so_rre an at te r,lustkanten. VielleichL sinddas nächsle Mal noch nehrere ,nit von oe,Partie, um uieder ein niveauvolles pro-
graom zu gestalten.

Kurt ilülI

I{Aq|TTAG

In-der 2erschcnreir hat Erhard Gohn (ce_re!srredJ, einrr d.r fleißigEn Frlner inarrrrngen der Zeidner Nachbarschdfr undoen A.cnrv in.cundelsheim je eine Video-Kasse!t€ tvdsl nrit Aufnahhen von TreffenKosrenlos zur Verfügung Aesrettt. So istqas rrerSnrs auch auf diesen ftodernen\prlcnerncdium für ole Zukunft -rcht_vrcrt. |lrr danken dem edlen Spender undnorren aut vrele t{achahDcrt Es uraucnrKern runstwerke 2u \ein i D,oku,Dentarfrlmesrns es aucn im Fernschen nicht rmner.

FOTTFIIIIUIIG ALTEI HEIIIATLIOID8
GBXE I XSCIIAFI

.D€s..Zcidner Nachbarschaftstreffen rnrrrrrngen, das 13. In der tradrtionellen
Jgllellorec, "xar.fur nich ein erfolsrei-cner Beliei 1 für die lebendiie l:orrfüh_
rung 

-al re r heinattiLher Geneinschafr undoen zusar0menhalt dieser ceneinschaft.

|J::"Il:lf.: uar eine hervorrasende ö8_l rcnxerr delanntschaften ,u erneuernDzr{, ncüe zu schließen- Das manniSfatti_
8e veranstd ttunSsprosrsnE gab jcdcn dieüoSrrcnker t, serne teilnahme indrviduellzu Sestarten. DicsbezuSlrch ser dcn Or_gantsaroren und den Mttulrkcnden Aner_xennunE und Dank ausgesprochen.

,r:,b:gl:1"! rar auch d,s (inderprosranm,
oäs nrcDt nur Spaß und Beschäftigu;g fu;brachte, \ondcrn sic au-h i1ore lerdner /,emeinrchafr einAlr"dorreuno src.dresc scharzen und pfrcsen teh_ren sotlre, denn sctrttetJlrch stnd sreorc /eroner von norScn,

l:inr TanznL'ik-Bänd rur ZerdnErn -olttecr.n Drs zun naehsrcn rr.ffen auf\rellanrässen. Utes rürde \rctrcrltch noch nenr5r rnnunS brrnSen.

L h hoffe, daß dicre t-cstrage duri tr rhr
'rr.rngi n L tr zeldrrpr uhr.zcugt hähcn,iu.h bFr J,n :ukunfrr8.h Ircff;n r,.rlzu_

Ierncr Zicgter
27



Bi.\', .rrd ro,h .-r1, \oi ..tr-e
dd. '4, lflD\fD \acHEaP Lu\r .tD.rr-^
-rrg-8dr€-1. \l \d loarn rFrdFr g-o.
r, 1r'- b-i d-, ( rrt-. ra.r Frrö1 8-.r8_neten Ort behilflich zu seinl

IIO FINDET DAS NÄCHSTE TREFFEN STATT ? ZEIDNER DENKIIÜRDIG(EITEN
Beiträge zur Geschichte und Heinatkunde

von Zelden

Unter diesem Reihentitel sind bisher
drei Hefte erschienen- Das sind:
- PäuI Mcedt I ZEIDEN- Die land- und

volks!rirtschaftlichen Zustände oreser
Ceneinde.2. Auflage, 79 Seiren, 1985.
Preis DM 10. , Rcstexenplare vorhan-
-. drr I F-rr" | : B' /-' l;rde' ,,öc'
Lrnd Or ' 8 -L 'I.n "r . q. A" ;;;,
108 Seiten, 1985- P.e1s DM 7.-

- GOtthElf ZE11: ]OO JAhrE ZEIDNER MAN-
NEICH0R. Eh.enbletter über die Zeidner
Choitätigkeit. I Auflage, 75 Seiren,
I986. Preis Drl 9,-

In (L1r z e wird erscheincn:
l.hard (raus: Der cartenbau in Zeiden,
1. Auflage, Preis max- Dltl 10.-

Diese Publikatlonen können besrellr wer-

Vo lkmar Kraus
Ludwigspl at z 7
82r)t Raubling

Dieser Folge liegt bei:
Abblldung 16 -a zun Buch
"100 Jahre Zeidner l,tänne..hor,'
Ber Dru.tlFgung dcs Bandchens fehlLe
uns drcses liir hrrge Drotunenr aus dercF hr.hrF de! Zardner l.tanncr.hu,tss.lli-\.\ rt' ld )\t /rr.(hpn dre SerLen
54 und 55 eirzuk I eben.

Vordb :;nrg. arr'rlJre.r. t t-t brh .

nd h i\1 ,i. '9"-r8r!r. o a .(h.o,,.
L '.u llci d"fJr, \on dr1 P1Jn.r, d.l
aucn von der ganzen Aussrattung her.
Außerden ist vor vielen Jahren beachtos-
sen worden, daß unsere Heimatt.effer iä
mer an einen andercr Ort stattfindensollen, so lernen wi. auch andere ccgen-
der vo, D"Lr., ,.old LJ,ono. ' .",;...
urc c Llt -r.L,e I.r c' I 1al I l, .r
oder größer. Es isr zwar kel! Dogna,
doch sollten Ni. bei diescr Regelung
bleiben. Ein Beispiel: ',(ufsrelx dfr
wunderbar, geh' doch !ied.f hinl,', so
wurde mlr vor |1illlngen geraren, als vrrve.zNeifelt einen Orr suchten. Ita!ri (a
ren wi. sohl nach Ii]linEer !eKUu el lJetzt heißt es auch sch;n ,hLtlrngen

A1s Tcrnin so11 Frohnleichnam 1992 fest-gehalten werden, das isr imner Do ,cJs-tag, zwei l4ochen nach pfingster und rn
d-.,.-i .r P,,J",d,a..1p I

[ ' ^"r f. ir"g f," ,i,nr, ID.....1
s chones lanses Wochcn€ nde

\dr d-r Dr-h.rg-r ', ". i,g., ,

Iq:,_.rg d r ..-L
nussen wii rrohl nit nehr nls tl0! L.uteI
rechnen- Es heißt also ern.n !td1 r!
finden in den, bci no.nat.. ir.rr.ii!:,!
(Tische nit Stiinlen un.l rrcrrt ru kt.rrr
lanzf1äche), nindejrens t0rI pu, !rrLeJ:
Passcn. Achtung- in Prospckter tre.den cir
die P1ätze bei (o n z e r t b e s t u h L u r g iirr
henbestuhlungJ angegeben, das s1{:hr irch
a.t d, \Lß rd, 1 oll, r. " 511ch, Nebcnräume zur \jerfüguns stfrrr
fur Chorproben, (lassentr.,ff.n,
Quartiere sollen in genü8end.r qJLzalrl,
zu günstigem Prcis und in gerirger Fnt
fernung vorhaDder sein. Das Auto sollt.
mö8lichst .icht benatiSt q.rdcn. \on
Vorteil 1lJäre ein Zcltplatz in der Nähe,
in 11illingen war er 2Lr weii weg-

Mit diesen Angalen 5ol lte jed.r rn drr
Lage s--in, seincn l{ohnort Lr.d die nahe.e
Umgebung abzuch.ck.n. Ist jemand fündig
geNorden, dann bittu ii--lden. rs N1r.1
keiner allein gelassen. Itir h.1f.n ber
der Ofganisatron des Treff.ns n1t, oder
wir organisiereD es sclb.r, refr der
dort nohnende slch nicht an di. Sachr
'rantraut. Also: es besreht k.rn 11!iko,
s.nn es m1! dem 1n5 Auge Sefaßt.n O.t
nichts ri.d, macht es nichts, r1i 5rrd
Eucn tfotzden lur jede H11f. dankbar I

lrir Nunschen uns riele i\'1tterlunge., und
hoffen der Nachbafschaft bald der) 0rr
für das nächste Trelfen bckanntg.bcn zL-

Volknar Xraus
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geschrückten P1ät zen
8eführt.

Erna Schnidts,
Sara Roth, ldaleckert, SaräK.aus, llui n

Bei der goldenen Konfirmation waren anwescndi

it:"i::i:l [8i;t;1].,5:=i,äfl::; l3l:d5:,iujo3.ili:i:;. Irt:;:,.
::ii .,i,,iiii,l:ii;'"X' "i:l ;,"T:1 ",..':l:'-i:""ii::i:'', n5rä

DIE GOLDIiNE TONFIRUATION 198 9

liip vor iU Jahren bekeer sr, h unrer
vol I I öncnden 6loctenSeläutF tartsrlrch
ern. zug^zur- Krrche, empfangen von fesr_rrci.r (,r8ctnuqrr und einer crurrtunS!_
vollen, großcn 6encinde- Ein Häufl;.in
von l7 cold-Konfirnanden hat sich zurFeier einSefunden und ki.d ton Stadr_p .,r'-r Lnd l(irrhenvArFrn zu o"r oi, ren-

in Chorgestüb1

Jn dltbcldnntcr Ordnung der toLiFs-dlenst. nil C"n v.rtrauten tiedcrn, DiLd(n s.hr \chÄn \inßendcn Xirchp;.hor,oer Lr lhu,pr. . r'in G.fLjhI /on Ceborecn.helt Lnl ' rF r.D,,1.-nt sohl dr. rer:LLn

(onfirnandcnschar 1939 (von tinks nach recht5)
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Die Predigt von Stadtpfarrer Thal.iann
isl, rie geuiß jedes Jahr zu diesem An-
laß, ganz auf die Coldene Konfirnation
ein8este1lt. Es kann heure dabei
nicht su..bleiben, ddß srch ber scinen
erinternden |,torten schr€re Gesanx en
ünserer berächligcn.

yon uns. In Sekundenschnelle l6ufen ver-
gleichende Gedankonbilder ab: rie anders

Palnsonntag unserer Konfirna-
tion 8e*esen! Ls sollt€ der Lebensab-
schnitt beginnen, wo lrir zu den frvach-
senen 8ehör!en. Voller er.egter Erwar-
tung sahen l{ii .len Leben in der cemein-
schaft entgeSen, ir sollren teilhsben
konnen an Freuden, Festcn, Auf!äben und
PfI i chten. Eh.licherxerse ser ieroerkt.
däu Beriß der Gedanke an erstgenannte
den Vorrang hattel - Noch lag die Zu-
kunft in hellsten Sonnenschcin vor uns,
eventuelle Schat!en nochten xir nicht
seh€n. - [Jir haben si.e ßittlerHeile ken-
nengelornt, in aIl en Abstufungen.

Unscrc 50 .lahre, sia sind, irie
wohl keine anderen zuyor, gezeichnet-
Sie brachten 69 junSen Menschen erhrar-
tungsschvangcrcn BeSinn - unserem durch
Jahrhurderte in jenem LanC verI|Brzelten
Völkchen ern Ende. Sie enthielteq prne
nur kurze Spanne gefüIlt mit Hoffnung!
Fraude, zufriedener Tätlskeit, Glück in
der \leinen Faoilie, die ihrerseits in
der großen Volksfamilie Iebte. Der unse-
ligst€ Xrieg, mit Uillionen Toten, Ver-
irundeten, Gefangenen, Heimättosen; nit
aufgozHulecrc"l rrbcrr "urcrthü t. "c r
cntternl !on der Ileinar, hlt !c-rcerb.:i
und Verüüsten in Cefolge - er be!3.n r:

n lonfr rrat r or; r r li r,
be8ann und \IjEb crn sr
ein ruheloses Versuch-"n, an:Lrknul)fen 1r
tse|,,ährtes ; ein Benüben, fesr:Lr!.-Irr ri ,
was unset gewcscn durch unsere G.sclllch-
te hindurch. Noch sind sir !'er$ucht, uIs
8e8en die lrkenntnis zu sperren, daß cjn
so lan8e erhoffle} Erfol8 ausblieb- Aber
lias bleibt uns, a1s Tatsachen bexußt an-
und hinzunehncn? Längst schon steht dcr
größ!a Teil von üns an ganz neüen An-
fang. [. ist wohl unverSleichlich ]eich-
ter als der unscrcr Vorfahren vor übcr
800 Jahren, aber z{eifelsfrei 0berschat-
tet von tiehnut und Trauer llr Verlorenes,
vorD Gefühl der llilflosigkeit. iin GeCankcn
an alle Zuru(kseblreben-n. (
erleben, $ie sich llauser, Casson, SanzeOrte leFren, vre drc Lrnsrmkcrr rnner
8rdßer Li.d. llr r \1, d s, h. rn(
tragen jetzt die grdllte Last aLI dleser
Jahre. Ursere tserunde.ung rcrdrcncr s1.
dafür, xie sie thre TaSe leben, rrot:
aller aulleren und inneren Not, rr. 5rr
sich inmer noch Aufgaben stellcn Lrnd si.
erfü1lcn- Ni€ lange noch rc icht dle

üan möge nir yerzeihen, l{enn dies nicht
ein Bericht im üblrchen Sinn xird. E1n
Jubilaü3) hegehen herßt ja vor allen Din-
8en Rü€kschau halten. Ilas Ende d i e -
s e r Rückschau ist ein sehr bitte.es
frgcbnrs, fiir uns alIc- Es birgt die ce-
fahr der Resignatjon in sich. lllir durfan
nicht nachecben. ltir haben rrotz allen
50

\chr viel Grund, unsereD HerrSott zu
danhen und reiLer auf serne Hrlfe zu

Und nun sel noch erzählt voo Eei.sammen
sein am Nachnittag und an Abend, beiraffec und deir EeliebtFh Baumsrrre2el,
köstlicheD' Hausbrot und leckeren Plat-
ten- Zu uns Gotd-Konfirnanden (funf xa-
ren aus der Bundesrepublik dabei) hatten
sich Ehepartner gesellt ! Kurator und
l(irchenväter mit ihren fleißiaen Ehe-
frauen. Herr Pfarrer Thalnann fänd nach
herzlicher geSrüßung noch elnnal oer,re-
Bende norte fur uns, {obei er der slpb-
zehn bereits Heimgegangenen gedachte.
Eine Anzabl von Grußkarten und -briefen
waren €ingetroffen. Auf diese fieise wa-
ren auch die Absender und darüber hinaus
a1le ehenaligen llitkonfirDanden mit in

Nir erhialten Finblick in viele Gemein-
deangelegenheiten, du rch Verlesen des
Arbei tsberichtes 1988. croß€ Hochacnrune
empfandcn rir allc ob der Leistungen,
xelche sicher of! unler ziemliahen
S( hrieriSkpiten erDracr,r trorden \ind,
nicht nur im \orherBeheld"n, in Finer
Reihe von Jahren zuvor schon. Daß immer
r,tieder Stadtpfarrer 'thalmann dabei die
treibende Xraft rar, daß er bei den sich
selbst Sestel lten AufSaben oft bis an
die Grenzen seiner Kraft oder gar über
sie hina!s arbeitete, isr uns allen
1än8st bekannt. lr war der ceneinde ein
Pfarrer, l{ie sie sich ihr nur wünschen
kanf. h a r, nutl gesagt rerden, weil er
run, rrs 1it.rr- uiC .,esridheitsqriinden,
;ri. :-: r..ri.l:i.: ;:l:- l:rr I ll.aau-

nrr dankran Herrn Pfarrer Thalmann für
dlcscs unser Fest, l{ir dankten den flei-
ßrAen lleinzelfrauen für alle tlühe lnd
Fürsor8e, die eincn schönen Verlauf der
stundan ernögl L(ht hatrcq- i{i t rinSsun
rn8er:egter Unterhaltun8, in imner neu
sich bildenden G.üppchen, lief die Zeit
hin. Eine Anzahl unsor.r neisL
schxermütieen Lieder brldeten dcn Ab-
schluß des harmonisch \erlaufenen Bei-
samme.se in s - Mlt all\citigen riünschen
f'ir.inr tutc :u...xir .rngcn trrr ausein-

Der I3-q rirt den cottesdienst in unserer
sclranen, rltcn liirchc, mit dem Abendnahl
.'1. rl'i;'.rr:. und zulctzt mrt den fest-
L1.n-froI. Stunden - es xird eines dcr
!ro l:n I rl(-bnisse bleiben.

Enmi Tri pplcr

!!!!!!!r!!!!!!!!!!!!t!t!!!!!!!!!!!!!!!!!
BITTE DENXT BEIII
fIR SIIiD ZIAN
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NEUE ADRE
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ALLE ZEIDNER AUF NACII DII/KELSBI'HL!

Plingsten in i,rn{rl\hulr1 sollre cigent-
Iich fL, rd., :..i.ihurger 5d(l-en cin
yU\s s(rn, iIJ, konnln bloJ .o BeniC
Zeidner zun H[II{ATTAG DER SIEBENBURGER
SACHSgN? Mull cs gerade an Pfin8sten der
sonnig- jul.' scrn? Pfing.len ir
Dinkclsbuhl ist auch ein Erlebnis l

Diese Tase 8ehören uns und
Landsleüten in der alten und in der oeu-
en Heinat. llir alle müssen unsere Soli-
darität mit ihnen bereisen. Es geht
nicht an, daß diejenigen \.on uns, di€
'!es Seschafft" haben, nun sagen "das
al1es gent nich nichts an". Die mcisten
von uns ären nicht hier, wenn danals,
in den Anfans!n der Bunde.epubrik
Deutschland, dic renj.Ben Sachsen, die es
hierher v.rschregen hatte, genau so ae-

l|cr hat es denn clnöglicht, daß wj.r
alle a1s Deutsch€ ancrkann! nurden und
auch noch werden? ts t{ar die Landsmann-
schaft der Siebenbür8er Sachsen, die
durch ihre Beharrlichkei! und ihr ent-
schi.edenes iuftret€n in Bonn und d€n
Bundesländern dle Cleichstellung aller
Deutschen, auch jcner außerhalb des ehe-
mal igen reichsgebietes, erreichten, Zu
denen dre nie rum "Reich Sehorren, zöh-
Ien auch die Siebenbürger Sachsenl Es
ist also nicht selbstverständlich, daß
ui. hier Rente bekonmen und mit von Dl'{
strotzenden Brieftaschen und deutschem
Reisepaß Urla'rb in der ganzen $elt na-
chcn können. Diese Privrlegien hat .an
für uns erkaopft I Unsere Dankbarkert
hierüber können eir zü'! Ausdruck brin-
8€n, in dem uii rDö8lichst zahlreich zu
den HeinattaSen erscheinen und danit un-
ser€ znsammenaehöriSkeir und Stärke be-
weisen" Auch sollten ir bedenken, daß
l,li! danlt unseren Vortretern bei ihren
Verhandlungen in Bonn deD Rücken srar-
ken. Djese Unterslützun8 haben sie
nöti8. Es rerden lrorderunS€n laut die
Rechte der 

^ussiedlcr 
zu beschneiden.

darum heißt es vachsan sein!

Aus diesen Crüodcn, und noch einiSen
nehr, slnd a1le Landsleute aufgerufen,
nach Dinkelsbühl zu konnen. Es heißt so
oft I'r."ir brauchen Llns nicht zu verkrie-
cheni', doch das ist falsch I Es muß hel-
ßen: "WIR DÜRFEi! Ul,ls l{ICIJT VER(RIECHEN" I

lirir srnd beim -rch!.nurzLr8 rnm\ | nur cin
paar Zeidne. die hinter unserer Fahne
Sehcn ünd das sieht ein bischen naSer
aus. Bald 'rird es so sein, daß alle an-
dern 8ur:cnländer hinier der eigenen
I-ahnc Aehen, ser folSt dann der unseren?
Daher meinü 8i!tc: brintt Eure Tracht
nit und nehmt iuch an Umzug teil !

ln dicsen Sinne sase ich: t'Auf liicder-
sehun in Dinke L r biih 1'r L

Volkmar Xraus

DIE ZEIDI{ER TIACHBARSCHAFT

Bei der letztcn TagunS (Ap.iI 1989 in
llinkelsbüh1) d€. Bur zcnlände r Heimat-
ortsgemeinschaften (lloc), bei uns tradi-
tionell liachbarschaften Scnannt, stell!ejeder Vertreter seine Heinatgeneinde
vor- Dcr B€richt von Nachbarvater
Volkmar Kraus sei hier l{iedergegeben.
Vi.ele erden das meiste xissen, Danche
sissen bestinnt noch Dehr, aber sehl
viele, die ers! in den letzten Jahren zu
uns kainen, sind vielleicht froh, etvas
über die Verganaenllei! und die Ziele der
Zeidner Nachbarschaft zu erfahren. Di€-
ser Aeitrag rird auch in den p.otokoll.-
heft der Tagüng ers c hei nen.

Die ZEIDNTR N^CHBARSCHAFT isr \.ron I eine
der ältesten Ve.bindunSen dieser Art un-
ter uns Siebenbürger Sachsen in de. Bun-
desrepublik Deu!schland. sie wurde offi-
zieLl bein ersten großen Zeidner Treffen
in Stuttgalt 1953 g€gründet. Balduin
Herter rurde zuo ers!.n Nachbarväter der
Zeidner liachbarschaf! gerähl!. Nun rar
dieses aber nicht die erste Zusannen-
lunft der in die xeite Ielt versprengten
Zeidner. Sie hÄ!ten sich schon Jahre da-
vor iomer j.eder getroffen. Diese Zusa6-
menkünfte in d€n danaligen HochburSen
d€r Zeidner (0ffenbach, München, Stutt-
Sart ) erlan8ten, aus anfangs kleinen
Runden, imner 8rößere Airsnaße, bis man
sich entschloß, a1le drei Jahre in 8ro-
ßen Rahmen zusamnenzukonnen. So ist es
bis heute geblieben. Die Zeidner aus
Drabenderhöhe, NürnberB-Fürth-ErlanSen,
G€retsried und xünchen t.effen sich zu
kleineren reSionalen Zusanmenkünften,
$obei sich das Ein2ugsgebiet oft reit
über hundert Kil.oneter erstreckt.
Es folgt eine Auflistung der Orte d€r
bisherigen ZEIDNSR NACHBARSCHAFTSTREF-
FEN.

1. 19:l Stuttgart
2. 1956 Dinkelsbüh1
3. 1959 offenbach
4. 196 2 Ilünchen
5. 196 5 Bischofshofen
6. 196I Pfo!rheid
7. 197 | Drabend€rhöhe
8. 197 4 Bischofshofen
9, 1977 Arolsen

10. I980 Dinkelsbühr
| 1. 19 83 Fried!ichshafen
12. 1986 Kufsrein
13. 1989 14iltj.n8en/Sauerland

Schon bald nach der cründung de. ZetDNER
i!ACHB^RSCHAFT 1953 erschren die crste
iludo€r des ZEIDTIER GRUSSES- Es Far *eih-
nachten 1954. Seither sind 67 Numnern
crschiener. lleuer können wir das 56. Er-
scheinunssjahr des zcidner Grußes fei-
ern. Der Zerdncr Cruß erscheint in der
Resel zweinal in' Jah., jeweils
Michaelistag und am GoorSstag, den Na-
menstagen der beiden Zcidner Kirchenpa-
trone (siche zG 60, ichaclistas 1984,
r0, 1t. Jährt. 
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qFir '979 v.-roffentlicnen Lir als geiLa_
g;niiToniää9ffi ;nooiüR,3i;,,:,i:i:;., f !iunq nerausseseben von Rektor'd.D. J;a;;;, -. 

, 
r{luner. Bisher sind t6 lo gän

Oi c_ Zci dne r.. Nac hbarschaft ist kern ,,er n_8Frragcner Ver(in,'. sre xr rd gelei retvon 
^acnbar\d-cr. Ibn steh(n zur S, rtejocr Arrere Nachbarvarer und oehrerc Bei_

:l:l:I. 0i: Kasse xird von (dssen$art
'ndssre'rn) vcruattcL- 0.r .rarresl"iiiäjoEr ryachbarsr haf! lst Dt 5 , - Dro rahrulo fanilre. Dafür toDnen,ü.r, ä", 2.,ä_ner_Gru6 so|rre_die Btätter 2ur Iamrtren_Zeiden tns Haus. un."reÄarrer entholr z. Z. etra gio
ddlon ca. zrro v.iia"aaär.!,",i''r"i"äl;
zelo-ncr cruß; beifl Rcst hand.tt es srcnvorrireSend um bereits erfaßrF Fajni I ren_a-reenorrge. Vor Janr.n harr.I wir aIserste" Äac h ba rschaft €tnen Jugenoverrre_,9r,; neutc tehlt er uns, ;as Jedochnrcht bedeutet, daß Nir rin iu" ,t.._rrussrS harten. rir haben, s.t_Irchr undp n!acn 8csa8t, kEinrn neuen eefJnden.
trnige Aktivrräten rn Rah,nen der Zcjdner
iliTo"'..r,r.. außer den bcre its eruähn-
-.,in fester lermin r-r, renn er ntchtins Haser fäIlt, Lndc Febru-d, - anranS rärz das zardner strro_cnenenoe, orSanisiert von Udo Buhn.

I1:I ""'T.i rcweil. ca. 60_70 Jusend_rrcne und Jun8Sebljebene 2usan,nen. urerrt|llnunS ist injner sehr !ut-- ore aernathi I fe- haben ;rr a,rf ver_scn I edcne Xanale verteilr. Dadurchsrna so8ena nnte prrenschaften
lnocls eesagt.Konrakre von rdnilrc zui dnrrrp, o!roesdeul\che tanjtlqr zu
:l:D:l:ulql::hen FamrrrEn, , ntstand, n,ure,ars sot( nc wars.herntrch mehr rcrisrnq als die reinc nstE.r. e rtte,
:l:-r"l "1,{ .drese Ärt brFten k,nn.uLc:e rcrornounden h"ben e.r dyndnj._scnes Frgenteben enrvickotr, vas al_,erqrn8s. ein€ Kon r rol lp unjnö8t,ch
11:!! ""d dan, t auch einc iirr.i,.r_uerreuung nr cht aus\.ht ießr . DatJ [on_raKte, zL!schcn den dtversrn Fanrl,enDeslenen, crtahre rch rmmer yieder,
ure nresrgen Paten IraSen CeteAenrlrchnacn,-oD lch JenandPn Hußre, dcr rnore at!c Heinat fdnrt und evenLUetrprnc arernrgkett nitnehmen tonntc. Essrno aur dtese Art auch etlj( h€ BrreF_rreunoscnatren zuis(h(n den Kind, rnder. jererlrgen Fanil'en oder sar j{a.h_

D a r r{ r n d e r n . n t s t a n d - n . Dre x Indcrnshr_nit-tclhi I fe lauft aut, und ber d, rternnachrsbeschcrun! helfr I uir . itsußrSlerten und Back z utsteD

Ande.e HOGS haben bereirs ein ltermar-
Duch, r{ährend Bir Zeidner noch züriick-.lr' gen. ni( GrLnd-. dä.tr sind b.kän,r.ud 1or. n'cht ru arg 'ns Hlntcrtr!ff-nzu komnenr sind wir einen ändercn h.8
g,89lqen:- 'n zeidcn 8ah es fruhcr ,.rncverorrrnrrrchun8sr(!hp,,ZElDNFR DEN(hUk_
r.rrtJl\Ll tr.\ . Dj, -e Rcin, haben hrr, r Ltdeo Untortit<l ,'SeitrdAc zur Cesctrr"hre
und ricrmatkundc von Zerdcn", uieder aut_

lrben lasscn. B).,r er qind drei TlLel
ne ra usgegcben uorden. Wertere eerden

Erschienen sind bisher:
Heft 1: Paul r,{eedt, ZEIDEN. oie land_und .volksuirtschaftlichen Zu_srande drF\cr Geneinde I tB90J-Z. Aufla8e 1983. 7b S-

HeIt Z: Fripdrrch Reinesctr, BURZLNLANDER.,aur.r{, _ Il(t) 0RTSGESCH I CTtTEN.r. auttaSe 1965. 108 S-

H€rr 5: Got.thetf zetl, 100 JAHR[ zFIDli[R
xcNfiERcrt0R. I986 75 S

In Vo rbe re itunS sind:
Heft 4 | Frhard (rau., Ilt-R GARTENBAU tNzr !EN I pepranr t989l
Heli ;: tr.rrn Vre.tes, triR:{E\ Urit} SPORTrI ZE r DEN (Septanr t990)
ller L 6: Gorthelf Zell, ZEIDTN EINST UliDJrrar (8ep1ant l99t )

Itei tcre TheDen rerilen beaibeitet:
lido Buhn u. a. , Das irerk desMale rs Eduard orres
Udo Buhn u_ä.. Bi ldband Zerden
roepn. fr. Htener, Zur FaDrlien_
rorscnunS
Balduin Hcrter, Gevcrbe Lrndrndu<trle in zeiden.

br. zur n;, hsten lusannenkunfr I sE zu\rr 
'o. h or.rjgF puntrL von

l:;;:;l '..,,"0." dr< errFdist abhaken

ER ST KRAUS IIIT DEI OiIT{SOtrG.THEATEX AUF
TOURTIED

5eir-zFct rJnren drot cs !n BrucXsal elnrecnr reprc rpntar r r.c tJur8Frzentrum mrterncm 5choncn ThedlFrsadl - und serrnerducn o' tcr ,11 elne. kulrurellen ,,Lek-
KerDlss€n " in unsDrer Klernstadt.

::,:r0.,,". Herbst t909 das unnsors_
rrncarer,, änburg nr r der Xo,nodie ,,tljs

Karl Bunje angekündrgt, undoe)m.lrurchlcsen dcr frogra;ns fanucn rrr
::l.lll:1.',",, v. Krau. unrer dcn ürr_

tir.hatten rrchtrS vermut(t: cs hJndette\rcn un, dcn Zeidner S.hauspretc. rjrnsrÄrJus. rr kar nir de,n I )t, n s o _ ! _ Th e a t e Iron,Septcmh-f bis J. zember tS8,r' ,n aerlunocs republ ik un terwcgs.

ll: '1ll:".,". dic roüodre, Drt schr 8u_tcr uc:Ft2r ng, cin. (hlrai rct- un.ere,rrun.'rcn Z, idner L.hrcr\, celDsrter.-tandlrch. rn und hahcn un; aai,ir ser,.3ur utrterhaltcn.




